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Dereinigte Staaten. 
Kanjas. 

Halftead.— Bruder Johann Berg- 
mann von Lifanderhöh, Rußland, an 
den der Unterzeichnete, wie aus ver— 
öffentlichten Berichten erfichtlich, bereits 
84216.13 für die Nothleidenden in 
Rußland übermittelt Hat, ſchreibt un— 
term 17. Mai wie folgt: — 


Herren David Görz, Halftead, N.-A. 
Sehr werther Bruder! 

. Sch glaube, e3 ift an der Zeit 
Sie zu bitten, die Sammlungen für 
uns und unfere Umgebung einzu 
ftellen, denn wenn auch noch mancher 
NotHitand vorhanden ift und bis zur 
Ernte noch fein wird, jo machen wir 
leider doch die Erfahrung, daß es Vie— 
len ſehr gefällt, ſich „durchfüttern“ zu 
laſſen; ſie werden arbeitsſcheu, und 
wenn ſie früher beſcheiden baten, mei— 
nen ſie jetzt ſchon auf die Unterſtützung 
ein Recht zu haben, ohne daß ſie nöthig 
hätten, ſich nach Arbeit umzuſehen, ſo 
daß ſich uns immer mehr die Ueberzeu— 
gung aufdrängt, daß die Unterſtützun— 
gen jetzt nur mit großer Vorſicht zu ge— 
währen ſind, vielleicht, da wir jetzt nach 
längerer Dürre recht fruchtbare Witte— 
rung haben, bald ganz aufhören kön— 
nen. Ja, Gott Lob, die Witterung iſt 
eine andere geworden; bis vor einigen 
Tagen noch konnten wir uns eines be— 
ängſtigenden Gefühls nicht erwehren 
beim Ausblick in die Zukunft, dagegen 
Dürfen wir heute eine gegründete Hoff- 
nung auf gute Ernte hegen, die uns 
nad fo langem Warten doppelt wohl 
thut. 

Eigentlich follte ich Ihnen auch jet 
ſchon einen fpeciellern Weberblid über 
unfere Arbeit in dem gemeinfamen Lie= 
beswerfe geben, dod) kann dies in näd)- 
fter Zeit nicht gut geihehen, da ich mit 
Arbeiten und Reifen überhäuft bin, 
befonders, da feit acht Tagen die im 
vorigen Jahre von durchziehenden Heu— 
ſchrecken abgejegte Brut ausſchlüpft, zu 
deren Vertilgung alle Kräfte in An— 
fpruch genommen werden und von meis 
ner Seite viel zu ordnen if. Doc 
nah Schuß der Unterftügungen werde 
ich nicht verfehlen, Ihnen eine fpecielle 
Abrehnung ſammt den bezüglichen 
Quittungen, foweit dies möglich ift, 
zuzuftellen. Bis dahin Gott befohlen. 
Mit herzlihem Gruß, Ihr Bruder im 
Heren Jefu, Joh. Bergmann. 


Dbiges zur allgemeinen Kenntniß— 
nahme bringend, dankt den lieben Ge- 
bern für bisheriges Vertrauen, und iſt 
zu ähnlichen Dienften in anderer Rich— 
tung immer gerne bereit, 

David Goerz, 
Halftead, Kanſas. 


Für die Nothleidenden in Rußland 
find beimlinterzeichneten eingezahlt worden: 


Laut veröffentlichten Quittungen.$3799.13 
Durch Chr. Schomwalter, Jowa, 
.. bon H. Bentinger 

Bon einer ungenannten Schweiter 
in Kanjas 

Dur Br. Erdm. Penner in Man. 

Durd Br. 3. ©. Stauffer, .PBa.. 

Von der Hofinungsau = Gemeinde 
in Kanjas 

Bon der Alerandermohl: Gemeinde 
in Kanias 

Bon Br. H. DO. Kruſe, Kanias.. 

Vom AJugendverein der Halftead: 
Gemeinde, Kanſas 

Durh Br. Sam. Lank von zwei 
fleinen S.:Schülerinnen 

Durh Br. B. Warfentin vom 
Newton Hilfs-Committee 8.00 


Total.. ‚#1216.13 
ne abgeſchickt 3379.13 
Am 20. Juni abgeſchickt $ 9— .00 4216.13 
David Goerz, 
Halftead, Kanjas. 


Hillsboro, Marion Co., 19. 
uni. Jh habe in der „Rundichau“ 
von alten Bibeln gelefen. Ich habe von 
Menno Simons Fundamentbud, wel- 
es mit mehreren anderen Schriften 
Menno Simons in einen Band ge= 
fammelt und eingebunden ijt, wohl 


5. 
217. 


39. 
36. 
2. 
1. 
5 


00 
35 
00 
55 

10 
00 
00 


2.00 


von den älteften eines im Befiß. Dabei 
ift das Buch, welches vom Glauben 
handelt, boy der neuen Greatur, eine 
Vermahnung an die zerftreuten Kinder 
Gottes, das Buch vom Kreuz, eine Me- 
ditation auf den 25. Pjalm, von der 
geiftlihen Auferftehung, Erklärung des 
Apoftolifhen Bannes und X. m. 851 
Seiten ftarf, dann noch eine Lehre von 
der Kinderzucht ohne Seitenzahl. Das 
ganze Buch ift ſechs Zoll lang, vier Zoll 
breit und zwei Zoll did. Es ift gedrudt 
im Jahre nad) der Geburt Jeſu Ehrifti 


1575. Gornelius Ekkert. 


Ganada, 21. Juni. Mein Schwa= 
ger Jacob Dürkfen von Waldheim, 
Gouv. Taurien, ift mit feiner Familie 
den 15. d. M. hier in Canada glüdlich 
angelommen. Sie haben 16 Tage auf 
dem Meer zugebradt, und find aud 
ziemlich jeefranf gemwejen. In Odeſſa 
ift ihnen ein Gepädjtüd abhanden ge= 
fommen. Sn Hamburg haben fie fi) 
drei Tage aufgehalten. Sie find froh, 
daß ſie jebt in Amerika find. Der 
Schwager glaubt es hier befjer zu haben 
als in der alten Heimath. Er hat be= 
reits Arbeit. 

Die Ernte ift vor der Thür. Der 
Weizen jteht gut. Der Schwager fagt, 
er habe ſchon lange feinen ſolchen Wei- 
zen gejehen. Er läßt alle Freunde und 
Bekannten grüßen; auch von mir feien 
alle gegrüßt. Jacob Funk. 


— Sn den nädjten Tagen werden 
wenigſtens 60—75 Perſonen Einwan- 
derer hier erwartet, darunter die folgen— 
den Familien aus Afien: Cornelius 
Reimer, Johann Schmidt, Tobias 
Schmidt, David Reimer, Peter Wiebe, 
Bernhard Wiebe, Wilhelm Giesbrecht 
und der ledige Peter Reimer. Die an- 
deren Einwanderer, die erwartet wer— 
den, find von der Wolga. — [Hilld- 
boro Anzgr.] 





Nord: Dakota. 

Dawſon, 19. Juni. Ich las in der 
„Rundihau”, daß Jacob Reimer, Sa— 
gradoffa, einen Sohn Hat, welcher 
blind geworden, daß aber die Sehfraft 
noch nicht ganz geſchwunden ift. Ich fühle 
mic) gedrungen, Reimers mitzutheilen, 
daß zwei meiner Glauben3brüder, einer 
davon Peter Wall, Sohn des Peter 
Wall, fr. auf Sagradoffa, ganz blind 
geweſen, und vollftändig geheilt wor— 
den find. Sie find beide von einem 
Arzt geheilt worden. Diefer Arzt kommt 
demnächſt nad) Eureka, Süd-Dakota, 
aber ich weiß nicht wie bald, doch er 
kommt gewiß. In Eureka wohnt auch 
der andere Bruder, welchen ich nicht 
mit Namen nennen kann. 
Ich wünſche zu erfahren, ob meine 
Schwiegereltern Peter Krökers noch am 
Leben ſind. Sie wohnten früher auf 
Puchtin. Ich möchte gerne die richtige 
Adreſſe von Väterchen erhalten und 
auch recht oft ein Briefchen. Auch von 
meinem lieben Bruder Abraham Töws, 
Sagradofka, erfahre ich zu wenig; auch 


00 ſeine richtige Adreſſe möchte ich haben, 


und wenn möglich deutich. 

Wie ich gehört, ſoll Onkel Johann 
Heinrichs, ein Bruder meines Stiefva- 
terö Peter Heinrichs, ums Leben gekom— 
men fein. Wir möchten gerne erfahren 
auf welche Art. Was macht mein Vet- 
ter Jacob Wiens, Schöneberg, alte 
Golonie, ſowie auch andere Freunde 
und Bekannte. David Töms. 
Dawfon, Nord-Datota. 





Minnejota. 
Bingham Lake, 21. Juni. Une 
ter Gottes gnädigem Beiltande konn— 
ten wir, die Mennoniten-Brüderges 
meinde, ein neues größeres Verſamm— 
lungshaus bauen, 60x30 Fuß. 

Wir gedenken, fo Gott will, dasjelbe 
Sonntag den 3. Juli dem Herrn zu 
weihen. . 

Montag den 4. Juli, dem Natio- 





nalfeiertag, wollen wir uns zu einem 





Miffionsfefte verfammeln, wobei am 
Nachmittag die von den Schweitern 
angefertigten Saden für die Miffion 
verfauft werden. Wir verfpredhen uns 
bon Ddiefen beiden Tagen den Segen 
vom I. Herrn. Erwarten auch Beſuch 
zu diefen Feten von Br. Peter H. We— 
del, Kanſas. Wir laden deshalb Jeder— 
mann Herzlich ein, uns in diefen Feſt— 
tagen zu bejuchen. 

Wir tragen au) Sorge, daß wir an 
diefen Feſttagen gemeinfchaftliches Eſ— 
fen haben. 

Alle find eingeladen, Jeder kann 
fommen. Heinrih Both. 


Mountain Lake. — Der verun— 
glüdte Prediger Peter K. Voth, von 
dem ich vorige Woche berichtete, ift 
Sonntag den 26. d. M. gejtorben, und 
twurde den Dienftag darauf beerdigt. Er 
ift feiner Spracde nicht mehr mächtig 
geworden. Sohn 


[a" 


Janzen. 





Texras. 

Abilene, 21. Juni. Zu dem un— 
längſt in der „Rundſchau“ erſchienenen 
Aufſatz „Das weſtliche Texas oder Kan— 
ſas“ erlaube ich mir einige Gegenbe— 
merkungen zu machen. 

Freund U. Q. jagt: „Wenn man 
den Leuten nun weiß machen will, daß 
die Winde vom Meerbufen von Merico 
Feuchtigkeit und Kühlung bis nad) Abi- 
lene, Teras, tragen, fo muß jolches erft 
bewiejen werden. ‘’ 

Es ift eine Thatjache, daß die Süd- 
winde uns Kühlung bringen; ich bin 
feit Mai jchon ein Jahr hier, und kann 
es bezeugen, daß ich die Hige hier nicht 
fo drüdend finde als in Kanſas, indem 
wir hier faft immer fühlende Südwinde 
haben. Wenn der Wind aus dem We— 
ften fommt ift es heiß, doch ift dies fel- 
ten der Fall. In Kanfas, wenn die 
Sommertage heiß find, ijt es auch des 
Nachts drüdend ſchwül, daß man fat 
nicht Schlafen kann. Hier hingegen iſt es 
jede Nacht fühl und angenehm, daß man 
des Morgens durh einen ſanften 
Schlaf neugeſtärkt aufiteht. 

Was D. vom warmen Waſſer in den 
Brunnen ſchreibt, ift ein Irrthum. Ich 
habe noch in feinem Brunnen warmes 
Wafler gefunden, wenn e3 auch nicht 
fo kalt ift als in nördlichen Staaten, 
fo ift es doch fühl genug um den Durft 
zu löſchen. 

Uebrigens will ih Texas gar nicht 
hervor heben, e3 hat aud) feine Schat— 
tenfeiten, ſowie es Lichtfeiten hat. Ich 
habe aber wahrgenommen, daß die 
Frucht fi hier länger gegen Troden- 
heit hält als in Kanſas. Wir hatten 
einen trodenen April, welcher hier ſonſt 
der naſſe Monat Heißt; wer aber jeine 
Felder gut bearbeitet hat, befommt 
noch eine Mittelernte. Meine Frucht, 
welche ich im Frühjahr gefäet habe, iſt 
fehr gut. Dem Herrn fei Dank dafür. 

Bitte alle unfere Feunde in der alten 
und neuen Welt, wie auch unfere Sil- 
berfelder Nachbarn, etwas von jich hö— 
ren zu lafjen. Wir erfreuen ung gegen 
wärtig der beiten Gejundheit. So 
lange ich in der Mühle arbeitete, war 
ih faſt immer kränklich, aber auf der 
Farm bin ich gefund. 

Abraham Fröfe. 





Canada. 
Manitoba. 

Plum Coulee, 19. Juni. „Ein 
Mann ift in der Goulee ertrunfen!“ 
Durch diefen Ruf wurde unfer Städt- 
hen heute Vormittag zwiſchen 9 und 10 
Uhr in Aufregung verfeßt. Etliche 
junge Leute (Galizier) waren baden 
gegangen und einer, namens Philip 
Werl, ertrant dabei. Da er fich beim 
Entkleiden gerühmt hatte, gut ſchwim— 
men zu können, dachten die Andern, als 
er um fich ſchlug, er mache Spaß und 
ließen ihn bis es zu ſpät war, ihn zu 
retten. Der liebe Gott wolle der armen 





Seele des Ertrunfenen gnädig fein. — 
Heut lebſt du, heut betehre dich. 
Sacob J. Wien. 


Gretna, 20. Mai. Sonnabend den 
18. d. M. wurden wir durch die An— 
funft der Lehrer 3. F. Funk von Elf- 
hart, Indiana, und Iſaac Peters von 
Henderfon, Neb., überrafcht. Gejtern 
bormittag wurde in der Kirche zu Eden— 
burg das heilige Abendmahl unterhal- 
ten, und nachmittags ſprach Iſaac Pe— 
ters im Anſchluß an die Sonntagjchule 
zu einer zahlreichen Verfammlung. Am 
Abend predigte Biſch. I. F. Funk in 
der Gretnaer engliichen Kirche über die 
Worte des Apoftels an die Römer (Gap. 
1, 16.) Wie verlautet, werden die bei- 
den Brüder morgen in Gemeinjchaft 
mit Ohm Heinrich) Wiebe Jen. von 
Edenburg weitlih bis Hoffnungsfeld 
fahren. 

Die Witterung ift gegenwärtig für 
das Getreide ausgezeichnet und fördert 
das Wachsthum fehr. Gor. 


— Bilhof J. F. Funk, der fich mit 
Biſchof Iſaac Peters von Henderfon, 
Neb., gegenwärtig auf einer Predigt: 
reife im Nordweſten befindet, jchrieb 
unterm 20. Juni aus Gretna, Mani— 
toba: „Wir famen Samjtag mittags 
hier an, bradten den geftrigen Sonn= 
tag in der Bergthaler Gemeinde zu und 
hielten am Sonntag-Abend eine Ver— 
fammlung in Gretna. Das Wetter ift 
Ihön, die Feldfrüchte ftehen gedeihlich 
und die Leute find gegenwärtig mit dem 
Dreihen des lektjährigen Weizens be— 
ſchäftigt, der vorigen Herbft theilmweife 
aufgejchobert werden mußte. In Min- 
nejota giebt e3 auch noch viele Weizen- 
ſchober vom letzten Jahre. Rächſten 
Sonntag gedenken wir in der öſtlichen 
Reſerve zu ſein.“ 





Europa. 
Süd⸗Rußland. 

Bogomazow, Gouv. Samara, 
Station Zoroka, 25. Mai 1892. Es iſt 
ſchon über ein Jahr, daß wir uns von 
unferer Muttercolonie verabjchiedet, und 
hierher auf die neue Anfiedlung gezogen 
find. Wir haben das erjte Jahr, durch 
den langen Weg hierher, und da wir 
dort Alles verfteigern, hier aber wieder 
Alles friſch anſchaffen, die Saat kau— 
fen, und ein PBiertel abgeben muß— 
ten, feinen großen Reihthum in welt: 
liher Beziehung erworben, denn die 
Ernte war gleih darauf zu ſchwach, 
und der Winter zu lang. Der Winter 
fing den 17. October an, und hörte 
den 2. April erit auf. Den 15. April 
fonnten wir mit dem Adern anfangen 
und haben, durch ſchöne Witterung be= 
günftigt, in kurzer Zeit Alles beendigt. 
Die Wärme ftieg in demjelden Monat 
noch bis 24 Gr. R. Nachtfröſte giebt 
e3 hier gewöhnlich bi8 Ende Mai. Ueb— 
rigens fieht es hier recht furchtbar aus 
und wenn der Herr ferner Seinen Se— 
gen dazu verleiht, dürfen wir ung ei= 
ner guten Ernte erfreuen. 

Todesfälle find folgende vorgekom— 
men: Peter Weiß, fr. Fürftenau, nad) 
deſſen Adrefje in der „Rundſchau“ ge= 
fragt worden, ift anfangs April an der 
Lungenentzündung geftorben; auch die 
Frau Hein. Löwen, geb. Aganetha Jan 
zen, Nudnerweide und die vor einem 
Jahre Wittwe gewordene Joh. Faſt, 
geb. Hein. Unruh, Liebenau, find ge— 
ftorben. 

Ich bitte um Nachricht von den 
Freunden meiner Frau; fie ijt eine 
Tochter des Jacob Friefen, Altonau. 
Ihre Freunde find Regieren von Mün- 


fterberg, und Jacob, Joh. und Peter leim x. 
— Br. If. Ber: | werden dur ganz Rußland, und jelbit 
gen, der ebenfalls hier auf der neuen bis Bokhara und Taſchkend verjandt. 
Ansiedlung ift, läht nach feinen Schwä- | In Moskau hat die Compagnie eine 
und eigene Niederlage und in allen größeren 


Warkentin, Altonau. 


gern Abr., Pet., Jacob, Hein. 


Koh. Neimers fragen, wie es ihnen geht | Städten Agenten. 


und gefällt und wünjcht von ihnen ein 
Schreiben. 


typhus, 





| 


Nun einen herzlichen Gruß an alle| 
I. Freunde und Bekannten in der Nähe, 
und in der Ferne. Wollen und und 
Alle Gott und Seiner Gnade befehlen. 

Jacob Bergen. 


WoloftNikolaifeld, Goup. Eka— 
terionslam. Unfer Freund und Bruder 
Peter Töws aus Nikolaifeld, der vor 
drei Jahren zufammen mit feiner Frau 
eine Reife nad) Amerifa gemadt, um 
feine dort wohnende alte Mutter und 
die jüngeren Gejchwifter noch einmal 
zu jehen, ift nicht mehr unter den Le— 
benden. Am Freitag nad) dem Himmel— 
fahrtfeft (den 15. Mai alt. ©t.). 12 
Uhr nachts, Hat ihn Gott der Herr im 
44. Jahre feines Lebens durch den Tod 
von hier weggenommen. Anfänglich 
hat er nad) feiner eigenen Meinung an 
den Folgen einer ſtarken Erkältung ge= 
litten, darauf aber iſt er ſechs Tage 
hart darniedergelegen am Unterleibs— 
wie der Arzt die Krankheit 
nannte. Der Verftorbene hat fein 
Krankjein gar ernſt aufgefaßt, und 
aufs Sterben fich bereitet, und fo hof— 
fen wir denn, daß er durd die Gnade 
unferes Heilandes durch feinen frühen 
Tod nichts verloren hat, jondern viel— 
mehr aus der Unruhe diejes zeitlichen 
Lebens zu der Ruhe eingegangen ift, 
die dem Wolfe Gottes noch vorhanden 
ift. — Uber ein großer Verluft ift fein 
Heimgang für feine trauernde Gattin, 
für feine Verwandten und Freunde, 
und für die Gemeinde, der er jtet3 zu 
dienen bereit war. Man kanns faum 
fallen, wenn ein lieber Freund, den 
man jo gerne gehabt, der ftet3 einer gu= 
ten Gefundheit fich erfreut, in der Fülle 
der Lebenskraft ſtehend, plötzlich aus 
unfern Streifen herausgerifien und zu 
Grabe getragen wird. — Da gilt wohl, 
was Gott der Herr durch den Mund des 
Propheten Jeſaias uns fagt: „Meine 
Gedanken find nicht eure Gedanken und 
eure Wege find nit meine Wege.” 
Dur fol einen Todesfall follen wir 
lernen, es dem Apoſtel in Wahrheit 
nadfagen zu können: „Wir haben hier 
feine bleibende Stadt, jondern die zu— 
fünftige Juden wir.“ (Ebr. 13, 14.) 

Martin Dyd. 


— Miffionar H. R. Voth von der 
mennonitifhen Miffionsftation Dar- 
lington im Indianergebiet, der fich ge= 
genwärtig auf einer Bejuchsreife in 
Süd-Rußland befindet, jehreibt an den 
„Ehriftl. Bundesbote“ aus Taſchtſchenak 
unterm 21. Mai u. U. Folgendes: 
„Nachdem ich der Allg. Gonferenz in 
Aleranderwoh! beigewohnt, fuhr ih 
wieder nah Muntau zu Br. Unruh, 
mit dem ich am nächſten Tage einige 
Beſuche in Halbitadt machte, wobei ich 
Gelegenheit Hatte, einmal zu fehen, 
welchen Aufihwung die Induſtrie hier 
ſchon genommen. Die größte Fabrik ijt 
die Stärfefabrit von J. Willms & 
60. Diejes Geſchäft wurde im Jahre 
1880 gegründet und ijt feither fort- 
während vergrößert worden, jo daß 
dasſelbe jegt aus zwei großen Häufer- 
compleren beſteht. Im Ganzen find 
etwa 320,000 Rubel verbaut worden. 
Das Umfagcapital beträgt ungefähr 
400,000 Rubel. Die Fabrik bejehäftigt 
160 Arbeiter, und e3 wird Tag und 
Nacht gearbeitet. Die Maſchinen wer- 
den aus fünf Dampfkeſſeln „belebt“ 
und haben zufammen nahe an 150 
Pferdefräfte. ES werden in der Fabrik 
täglich ungefähr aus 12,800 Pfd. Reis 
9000 Pd. Reisſtärke, aus 12,800 Pfd. 
Mais 6400 Maisftärke und aus 12,000 
Pd. Weizen 6000 Pfd. Weizenftärte 
fabrizirt und außerdem noch 200—250 
Pd. Dertrin, 120 Pfd. Schuhmader- 
Die Waaren diefer Yabrif 


Es ift dies überhaupt die größte Stär- 
fefabrif in Rußland. Das ganze Ge— 
ſchäft fteht unter der unmittelbaren 
Leitung der zwei Brüder Willms. Er— 
wähnen mwill ich noch, daß von dem Ab⸗ 
fall der Fabrik beftändig 400—500 
Ochſen und 1000 Schweine gefüttert 
werden. 

In unmittelbarer Nähe der Stärke— 
fabrit, befindet fich eine Graupen— 
(Grüße-) Yabrif, in der Herr Peter 
Willms Chef ift, aber Andere, u. X. der 
alte Herr Did von Brogfy, finanziell 
repräfentirt find. — Hier werden täg— 
lich 600—1200 Pfd. Gerfte in 10—12 
verjehiedene Sorten Gerftengrüge fa— 
brizirt, die dann nach Odefja, Moskau, 
Kaſan u. |. w. verfandt wird. Herr 
Heinrih Willms beſitzt eine große 
Dampfmühle, und ift nebenbei, mit ei— 
nigen Andern, auch an der Stärfefabrif 
intereffirt. 

Ferner befindet fih in Halbitadt 
die Eifengießerei und Majchinenfabrif 
bon Franz & Schröder, in der diejes 
Jahr bei 1000 Mähmafchinen, eine 
große Anzahl Pflüge, und fonftige Farm— 
geräthe fabrizirt werden. Dieje Fab— 
rik bejhäftigt von 200—250 Mann, 
die in bejondern Kafernen wohnen. — 
Nebenbei will ich Hier bemerken, daß 
auch in Waldheim bereits zwei Maſchi— 
nenfabrifen beftehen. Es wird bier 
jest auch Schon faft Alles mit Mähma— 
Ihinen gemäht. Die Maſchinen erſchei— 
nen im Vergleich mit den unfrigen als 
lerdings etwas primitiv (bon den mei— 
ten muß das Getreide 3. B. ungebuns 
den hinunter gefchart werden), aber man 
behauptet, daß fie für hiefige Verhält- 
niſſe gerade pafjend find. — Beflere 
Maſchinen kommen hier zutheuer. Un— 
ſere amerikaniſchen Selbſtbinder, die 
bei uns 8125 koſten, müſſen hier mit 
500—550 Rubel, und Drillen, die ung 
$40— 850 koften, mit 150—175 Rubel 
bezahlt werden. Unſere Wäſche-, Wrin— 
ger“, die wir mit $2—3 bezahlen, ko— 
ften hier 10—15 Rubel. Dampfdreſch⸗ 
maſchinen, die bei uns höchſtens $1800 
foften, bezahlt man hier mit 5—6 tau= 
jend Rubel. — Kein Wunder, daß die 
moderne Dampfmafchine, die dem 
amerifanifchen Farmer fein Getreide in 
2—3 Tagen in den Speicher fchüttet, 
bier den uns Ausgewanderten jo gut 
befannten primitiven „Utfoefteen“ noch 
nicht hat verdrängen können. Und doch 
würde es eınem auffallend erfcheinen, 
wenn man nicht die Schwierigkeiten, 
welche das Wohnen in geſchloſſenen Dör- 
fern einer Dampfdrefhmafchine in den 
Weg wirft, beim Beurtheilen dieſer 
Sade in Rüdjicht zieht. Echte ameri= 
fanifche Heugabeln haben wiran mans 
chen Stellen angetroffen.“ 


— Der Saatenftand in den ſüdweſt— 
lihen Gouvernements hat fich, wie der 
„St. B. Ztg.“ berichtet wird, jehr gut 
entwidelt, die warmen Regen haben die 
Vegetation gefördert und in den Gou— 
vernements Kiew und Podolien ift jeit 
vielen Jahren ein jo üppiger Saaten= 
ftand, ſowohl der Winter: wie der Som— 
merfrüchte, nicht vorhanden gewejen. 
Der Zuderrübenbau ijt bereit3 beendet 
und find die Samen gut aufgegangen. 





— Vier Wochen umfonft. Man leſe 
die Notiz auf der 3. Seite, 1. Spalte. 





Bandwurm 


mit Kopf, entfernt in 30 
Minuten, ohne Borker, 
ohne Hungerkur. Mebis 
famente nah auswärts 
per Voſt. Koften mäßig. 
— Auskunft frei. 
R. Schönherr, Sr. 
Specialifi für Band» 
wurm, Magenktranfheis 
ten und Spilepfie. 
— 1330 Fond du Lac Aue, 
Milwauter, Dis, 
> Für kalte Kühe: Schönberr’s chemiſch präs 
parirte Dehnbpetes » Bintegetoßlen. — Ein Pa 
au a vier Paare $1.00 
2 Schönberr’s Bruft- Thee if unübertroffen das 
Erkältungen, Huften, Schnupfen und yr von Grippe 
2. — Preis: 1 Pad. 30 Ers.; 4 Pad. $ 





Auch in der kaiſer— 
lihen Hofwäſcherei in St. Petersburg 
wird dieſe Halbftädter Stärke benutzt. 


die un Miſchung es unreines Blut. — Preis 
30 Gts.; 4 Pad. 1.0 (41’91-40 
| R. Intmaheee, Sr., 
Chemical Priv. Laboratory, 
1330 Fond du Lac Ave.,, - Milwaukee, Wie, 


9 Dr. B. Ziegles ee, ii. 
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Derfchiedenes aus Rufjland. 


— Im Rautafus hauft gegenwärtig 
Die Wanderheufchrede. 
Mafien des gefräßigen Infects follen 
Durch das Gouvernement Tiflis ziehen, 
wie auch ein beträchtlicher Theil von 
Transtaufafien davon in Mitleiden- 
ſchaft gezogen fein foll. Die Saaten 
haben auf einer ungeheuren Fläche 
Schaden genommen, namentlid im 
Kreiſe Nachitſchewan, Gouvernement 
Eriwan. Es werden alle erdenklichen 
Mittel in Anwendung gebracht, Arbei— 
ter zur Vertilgung der Heuſchrecken her— 
anzuziehen. 

— Es iſt gegründete Hoffnung vor— 
handen, ſchreibt der „St. P. H.“, daß 
wir über kurz oder lang unſern eignen 
Thee ziehen werden. Der Kaukaſus er— 
weiſt ſich ſehr für die Theecultur geeig— 
net. Es hat ſich bereits eine Actienge— 
ſellſchaft gebildet, welche ſich zur Auf- 
gabe geſtellt, im transkaukaſiſchen Ge— 
biete Theeplantagen anzulegen. Um 
die Cultur und Behandlung der zarten 
Pflanze nach allen Regeln der Kunft 
vorzunehmen, werden Fachleute aus 
Shina engagirt werden. Die Gründer 
wollen diefes Unternehmen in großem 
Maßſtabe betreiben. 

— Ruſſiſche Zeitungen berichteten 
anfangs Juni: „Eine fünfte amerifa= 
niſche Liebesipende, in Geftalt von 13,- 
000 Bud Mehl, die von dem „Cone— 
maugh” nicht mehr hatte mitgenommen 
werden können, ijt durch den großen 
engliihen Dampfer „Borodino“ der 
Wilſon-Company nah Riga gelangt. 
Der „Borodino“ hat diefe Ladung in 

Hull von dem amerifanijchen Dampfer 
„Egyptian Mona” aus Philadelphia 
übernommen. Die Ladung des „Boro— 
dino“ ift bereits gelöjcht und zuſam— 
men mit der Ladung des „Tynehead“ 
per Bahn an den Beitimmungsort be= 
fördert worden. 

— Aus Befjarabien treffen in Bezug 
auf die Ernte jehr traurige Nachrichten 
ein: jchon jeit Wochen hat es feinen 
Tropfen geregnet, die Saatfelder ind 
fast durchweg ausgebrannt, von einer 
NRoggenernte kann jetzt bereits feine 
Rede mehr jein, er ift volljtändig ver— 
Dorrt; aus dem Weizen könnte nod) et= 
was werden, wenn in den nächſten Ta= 
gen ein außerordentlicher Regen nieder= 
gehen würde, aber auch in dieſem alle 
Zönnte die Weizenernte nur unter Mittel 
ausfallen; Mais und Gerſte würden ſich 
noch erholen, wenn fie in Kurzem einen 
wohlthuenden reichlihen Negen erhiel- 
den. Die Landleute haben daſelbſt faſt 
ſchon alle Hoffnung auf eine Ernte ver— 
doren. 

— In Rußland find Unfälle auf Ei- 
jenbahnen häufiger als in irgend einem 
anderen Lande. Ruſſiſche Zeitungen 
beichuldigen den Chef der Eifenbahnver- 
waltung, daß die Knickrigkeit der Letz— 
teren an der Mehrzahl der Eifenbahn- 
unfälle in Rußland ſchuld fei und führen 
dem Herrn dabei die folgenden ftatijtifch 
feftgefegten Zahlen für 1891 zu Ge— 
müth. Es fommt danad) ein auf der 
Eiſenbahn Getödteter: in den Verei— 
nigten Staaten auf 2,840,000, in Bel- 
gien auf 6,900,000, in Deutjchland 
auf 9,000,000, in England auf 21,= 
500,000, in Frankreich auf 25,000,000 
und in Rußland ſchon auf 826,274 
Reiſende. Aus diefer Tabelle ergiebt 

fi, daß in Amerifa, troß des bedeu— 
dend jchnelleren Fahrens der Züge, das 
Reifen um 34 Mal gefahrlofer als in 
Rußland ift. 


— Aus Kiew wird gefehrieben: Eine 
auffallende Erſcheinung wird augenblid- 
Hi im ganzen Südweſtgebiet beobad)- 
set: das faft vollftändige Verſchwinden 
aller Mäufe nicht nur von dem Feldern, 
fondern au aus den bewohnten Ort- 
ſchaften. Noch im Herbit vorigen Jahres 
gab e3 im Südweſtgebiet eine jo unge— 
Heure Menge von Mäufen, daß die 
Leute der entjeglihen Plage fih gar 
sicht erwehren konnten und fehr em— 
Hfindliche Verlufte zu beklagen hatten. 
Schon fürdteten die Landwirthe und 
Die Heineren Wirthe bevorftehende neue 
große Einbußen an Getreide auf den 
Feldern und in den Speichern, da wur—⸗ 
Den fie plötßzlich überrafcht durch die 
Wahrnehmung, daß mit Eintritt des 
Frühlings fo gut wie feine Maus mehr 
anzutreffen war, und daß bon ihrer ver- 
Heerenden Anweſenheit nur noch die 
zahllofen Löcher auf den Feldern und in 
Den Gärten Zeugniß ablegen. Wie die 
Mäufe im vergangenen Herbft in unge 
Heuren Maſſen ſich plöglich einfanden, 
ſo plöglich find fle mit Beginn des Früh⸗ 


Unabjehbare 


teln die Köpfe und wiſſen fich dieſe auf- 
fallende Erſcheinung nicht zu erklären. 

— Die Verlufte, die der vom 17. bis 
26. April in den Kreifen Melitopol 
und Berdjanst in der Krim mwüthende 
Orkan angerichtet hat, find coloſſal. 
In dem Kreiſe Berdjanäf find, mie die 
Zeitung „Krim“ meldet, nad) amtlichen 
Berichten, die dem Gouvernements— 
Landſchaftsamt vorgeftellt worden find, 
bon etwa 500,000 Defljatinen Winter- 
weizen gegen 100,000 Deſſj. von dem 
Sturme total vernichtet und gegen 50, = 
000 Deſſj. ſtark beichädigt worden. 
Nicht viel weniger hat der Kreis Meli- 
topol von dem verheerenden Orkan ge= 
litten. Alle Obft- und Gemüfegärten 
in und bei der Kreisſtadt Melitopol find 
vom Sande verjhüttet worden. Und 
welche Mafle von Sand und Erde be- 
findet fih in allen Straßen und auf 
vielen Höfen! Wenn auch bei günftiger 
MWitterung im Mai, welche hie und da 
bereits eingetreten ift, ein bedeutender 
Theil der vernichteten Winterjaaten fich 
noch einigermaßen erholen dürfte, jo 
werden immerhin im Gouvernement 
Taurien bei der nächſten Ernte gegen 
200,000 Deiljatinen Winterforn, ver— 
nichtet von den außergewöhnlich ſtarken 
Nord- und Oftjtürmen im heurigen 
Frühling, in Abzug zu bringen fein; 
ein Areal von colofjalen Dimenjionen. 
Veranſchlagt man den Verluft pro Deſſ— 
jatine aufnur 3ORbI., fo ergiebtjich die 
ungeheuere Summe von 6 Millionen 
Rbl. Der Gefammtverluft ijt, wie der 
„St. B. Ztg.“ geichrieben wird, in der 
That aber noch viel größer. Denn nicht 
nur die diesjährige Ernte ift in vielen 
Drtfchaften vernichtet, Jondern es haben 
auch ausgedehnte Befißungen durch den 
bejchriebenen Orkan derart gelitten, 
daß ihre Ertragfähigfeit auf Jahre 
hinaus jehr bedeutend beeinträchtigt 
worden ilt. 





- 


Der Czar und feine Beamten. 


Ein St. Betersburger Correſpondent 
der „SU. Stztg.” giebt folgende inte- 
rejlante Schilderung des Gzaren und 
feiner Beamten: 

„Kaiſer Alerander iſt durchaus nicht 
der Böfewicht, al3 welchen man ihn in 
den ausländijchen Zeitungen jchildert. 
Er ift ein mufterhafter Familienvater, 
feineswegs verſchwenderiſch, wie der 
jegige deutjche Kaifer, und vom beiten 
Willen befeelt, fein Volk glüdlich zu 
machen. Das heißt, glüdlich zu machen 
nad) feiner von den Vorfahren ererbten 
feldftHerrlihen Auffaffung. Nach dem 
Beifpiele feines Vaters hätte er gern 
gewiſſe Verbeſſerungen eingeführt; aber 
daran verhinderte ihn die Hof-Cama— 
rilla, indem fie ihm auf alle mögliche 
Meife vor den Nihiliften Schreden ein— 
flößte. Die wahrhaft freifinnigen Ruf: 
fen und fo aud) die in St. Petersburg 
lebenden Deutſchen find überzeugt, daß 
die Drohbriefe, welche der Czar zuwei— 
len in feinem Arbeitszimmer auf dem 
Schreibtifche findet, nicht von den Nihi- 
liſten, ſondern von den Höflingen her— 
rühren, welche die Unzufriedenheit des 
gebildeten Ruffentdums dazu benußen, 
dem faiferlichen Herrn Angjt einzujagen 
und ihn zum ftarren Feithalten an der 
altgewohnten Mißwirthſchaft zu veran— 
laſſen. Wer in St. Petersburg noch fo 
lange verweilt, wird niemals ein Wort 
der Unzufriedenheit mit der Gzarenherr- 
Ichaft hören, am allerwenigiten von dem 
eigentlichen Volt. Lebteres verehrt den 
Gzaren und die eigentlichen Verſchwörer 
und Nörgler find nur im Lager der 
Gebildeten, insbefondere des hungern— 
den gebildeten Proletariat3 zu ſuchen. 
Viele Reifende haben fich dahin aus— 
gefproden, daß Rußland in manden 
Dingen mit den Vereinigten Staaten 
Aehnlichkeit hat. Ich erwähne nur den 
ſich allerwärts geltend machenden demo- 
cratifchen Geift und die überaus ſchlech— 
ten Verkehrswege auf dem Lande, die 
nur bei gutem Wetter oder im Winter 
paffirbar find. Auch ein echt amerikani—⸗ 
jeher Zug ift die Stehljucht der Beam- 
ten in Rußland, die wohl fonft nir- 

gends ihres Gleihen findet. Wenn in 

Amerika ein Mann fein Hab und Gut 

daran jet, ein Amt zu befommen, fo 

weiß man von vornherein, daß es ihm 

nit um die Ehre und die wenigen 

Dollars zu thun ift, welche dieſes Eh— 

renamt einbringt. Die Zeitungen ma— 

hen auch im Allgemeinen aus diejer 

Thatſache ein Hehl und jeder recht— 

ſchaffene Bürger weiß, woran er ift. 

In Rußland giebt es keine ſolche Wahl- 

ämter; die Spigbuben find hier wohl- 


Beamte, die vom Minifter und General 
herab bis zum gewöhnlichen Unterbe- 
amten die Gelegenheit erfehen, Geld zu 
maden, um ihre Verhältnifje zu verbeſ— 
fern und die troß alledem an ihrer Ehre 
feinen Schaden erleiden. Gelegenheit 
zum Stehlen bietet ſich dem ruffifchen 
Beamten ullerwärts, und gerade wie 
bei den Budel-Aldermen und County 
Gommifjären richten fie ihr Augenmerk 
darauf, bei öffentlichen Lieferungen 
ihren durch langjährigen Gebraud) ge= 
beiligten Vortheil wahrzunehmen. 


Hier nur ein Beifpiel. Eine faifer- 
liche Behörde hatte eine Lieferung aus: 
gejchrieben und außer vielen anderen 
hatte ſich auch ein mir befannter Fabri— 
fant darum beworben. Das Erſte, was 
er nun zu thun hatte, war, die Herren 
aufzufuchen, welche die Lieferung zu 
vergeben hatten, und fich ihnen angele= 
gentlich zu empfehlen. Ercellenz No. 1 
war jehr gnädig und verſprach feine 
volle Unterftügung; Excellenz No. 2 
madte es ebenjo, und nachdem nod) 
mehrere andere hohe Beamten „gejehen“ 
worden waren, zog ſich mein Gewährs- 
mann, der jedem der Herren ein inhalt- 
reiches Gouvert zurüdgelaffen hatte, 
mit dem Bewußtſein zurüd, daß er nun 
Ausfiht habe, einen Theil der Liefe— 
rung zu übernehmen. Seine Erwar— 
tung wurde auch nicht getäufcht; aber 
ehe er die ihm übertragenen Arbeiten 
ausführte, mußte er noch den Beamten 
auffuchen, der die gejchehene Lieferung 
zu begutachten hatte. An einem der 
nächſten Abende hatte ich) das Vergnü— 
gen, an einem prächtigen Souper theil- 
zunehmen, das dur die Gegenwart 
des leßtgenannten Würdenträgers ver— 
rherrlicht wurde und al3 wir jpät in der 
Nacht die Heimfahrt antraten, eröffnete 
mir unfer lebenswürdiger Gaftgeber — 
der Lieferant — er habe dem Spitzbu— 
ben joeben 300 Rubel in die Hand ge— 
drüdt und fei nun verfichert, daß feine 
Lieferung als tadellos angenommen 
würde. Es handelte fih um' eine 
Summe von 20,000 Rubel, wovon mein 
Freund rund 1500 an Trinkgeldern 
abgeben mußte. Auf meine Frage, ob 
er denn etwasan dem Gejchäft verdiene, 
erhielt ich die Antwort: „Natürlich, ich 
verliere ja nicht dabei; mer auf eine 
Kronlieferung Gebote einreicht, muß 
von vornherein auf die Trinkgelder 
Nüdficht nehmen.” In dem angeführ- 
ten Falle jtellte ſich ſpäter noch ein 
weiterer Beuteluftiger ein, eine filber- 
haarige Ercellenz in Uniform, welche 
in eindringlihen Worten verficherte, fie 
habe damals nicht das Vergnügen ge— 
habt und ſei daher noch nachträglich er- 
Ichienen, um zu erflären, daß die Lie- 
ferung ihren Beifall gefunden habe. 
Auch diefer Brave erhielt eine Rolle 
Nubelfcheine, denn er würde fich bei 
einer jpäteren Gelegenheit der Knickerei 
ſehr wohl erinnert haben. 

Fragt man nun, warum die ruffifchen 
Beamten fi) in jo gemeiner Weiſe 
ſchmieren lafjen, jo lautet die Antwort: 
Sie haben ein armfeliges Gehalt, leben 
aber gern jtandesgemäß und da dazu 
die Mittel nicht reichen, machen fie es 
wie jo manche ihrer amerikanischen Col— 
legen und nehmen, was fie friegen kön— 
nen. Immerhin lafjen fich für die ruf- 
fifchen Diebe mildernde Umstände gel- 
tend machen. Sie find, foweit e3 nicht 
die höheren Beamten betrifft, jehr 
Ichlecht bezahlt; das Leben in Rußland 
und namentlic) in den großen Städten 
iſt koſtſpielig, die gejellichaftlichen An— 
ſprüche hoch und dabei beſitzt der Ruſſe 
bei aller ſonſtigen Genügſamkeit einen 
großen Hang zur Verſchwendung, den 
er auf alle Weiſe zu befriedigen ſucht. 


Wie in Amerika, ſo geht es auch in 
Rußland mit Spielern und Verſchwen— 
dern fehr jchnell bergab und es ift nichts 
jeltenes, daß ein Fürſt, Graf, hoher 
Militär oder Beamter in einem Haufe 
für Obdadhlofe elendiglich zu Grunde 
geht.” — [Z1. Stztg.] 








— Der gegenwärtige Papft, Leo 
XIII, ift ein leidenſchaftlicher Tabat- 
ſchnupfer. Und zwar ein fo ftarfer, daß 
der Leiblammerdiener die größte Auf: 
merkſamkeit nöthig hat, denn fo hells 
farbig auch der Tabak ift, den Seine 
„Heiligkeit“ ſchnupft, fo fällt doch man- 
ches Körnchen auf die weiße Soutane 
und beeinträchtigt ihre fchneeige Rein— 
beit. Wenn es alfo zu einer Audienz 
geht, jo muß der Kammerdiener ftets 
dafür forgen, dat an Stelle einer beſu— 
delten Soutane eine ſolche zur Hand ift, 
deren blendende Weißheit auch dem 
ſchärfſten Blide feinen Anlaß zum Ta— 








jahrs verfhwunden. Die Leute ſchüt⸗ 


beftallte, durch die Regierung eingefeßte 


del giebt. 


Das elfte Gebot. 


In England lebte vor zweihundert 
Jahren ein Prediger mit Namen Ufher, 
weithin befannt al3 Zeuge Ghrifti, als 
gelehrter Mann und al3 unermüdlich 
treuer Diener der Kirche. Er bekleidete 
das hohe Amt eines (protejtantifchen) 
Erzbiſchofs und Hatte als folcher zu 
wachen über Lehre und Leben der Pa— 
Itoren in feinem Sprengel. Zu diefem 
Zwed hielt er die Kirchenvifitationen 
hin und her im Lande ab nad) Pauli 
Vorbild, welcher „die Städte durchzog, 
die Brüder zu bejehen, wie fie fi) Hal- 
ten”. Wenn er dann fam, war freilich 
Alles in Ordnung, denn er war lange 
vorher angemeldet; bei feiner Ankunft 
läuteten alle Gloden, wenn er in den 
Ort fuhr; der Paſtor predigte vortreff- 
li), der Lehrer lehrte vortrefflich, die 
Gemeinde verhielt fich vortrefflich, die 
Berichte lauteten vortrefflih, und das 
Mahl am Schluß mundete vortrefflich. 

Aber auf ſolche Weife zu vifitiren ge— 
nügte nicht dem gottjeligen Oberhirten. 
Er wollte jich jelbjt überzeugen von dem 
Zuftande der Gemeinden und beichloß, 
neben jenen amtlichen Vifitationen noch 
eine andere Weife der Bejuche zu halten, 
unerfannt, unangemeldet, ungeahnt. 
Er verkleidete ſich als Bettler, hing eine 
Taſche um, nahm einen Stab in die 
Hand und wanderte jo in der Stille 
dur) die Gemeinden, fehrte in den 
Pfarrhäufern ein, ſaß als Bettler 
Sonntags in den Kirchen und hörte zu, 
ſprach mit den Leuten und fragte fie 
aus. Der arme Bettler empfing oft ein 
gar anderes Bild als der Erzbifchof. 

Einjtmals fam er nun auch in die 
Gemeinde, an welcher der Fromme, noch 
heut durch feine von Geift und Leben 
aus Gott erfüllten Schriften fortwir- 
kende Rutherford Prediger war. Wie 
freute fi der Biſchof darauf, feinen 
geijtesverwandten Bruder zu ſehen und 
zu hören! Schon neigte ſich der Tag, 
al3 er am Sonnabend als Bettler im 
Pfarrhaufe anklopfte. Freundlich em— 
pfing ihn die Pfarrfrau und wies ihm 
die Ofenbanf zum Site und gab ihm 
Speife zum Abendbrod. Da e3 die 
Naht vor dem Sonntag war, fo blieb 
Nutherford auf ſeiner Studierftube 
und an jeiner Statt hielt die Pfarr- 
frau die Abendandadht mit Kindern 
und Gefinde. 

Nah dem Gefange las fie einen 
Plalm, that einige Fragen und wandte 
fih zulegt auch an den armen Bettler 
auf der Ofenbank und fragte: „Nun, 
lieber alter Mann, gebt mir aud) eine 
Antwort! Hier im Palm ift die Rede 
vom Geſetz des Herrn, fo fagt mir: 
Mie viel Gebote hat denn das Geſetz?“ 
— „Elf!“ antwortete der Bettler. Dar: 
auf fragte fie ihren Kleinen jechsjähri- 
gen Johannes: „Sag’ du, wie viel Ge— 
bote gibt's?“ und der antwortet flinf: 
„zehn!” So wandte fich die Pfarr- 
frau wieder zu dem Bettler und jagte: 
„Iſt das nicht traurig, daß ihr jo we— 
nig vom Worte Gottes wißt! Seid nun 
Ihon jo alt und grau geworden, und 
wer weiß, wie bald euch der Herr abru— 
fen wird! Wollt ihr denn nicht noch um— 
tehren, ehe es zu ſpät ift, und bedenken 
zu Ddiefer eurer Zeit, was zu eurem 
Frieden dient? Ach jehet, der Herr hat 
fo lange mit Geduld euch getragen, 
weil Er euch jelig machen möchte; ihr 
jeid fo arm, und Er wollte euch gern 
reich machen. Verſäumt doch euer ewi— 
ges Erbe nicht, ſondern heute, fo ihr 
Seine Stimme höret, fo verjtodet euer 
Herz nicht!” Sp ermahnte fie ihn mit 
eindringlichen, bittenden Worten der 
Liebe, und der alte Bettler ſaß ſchwei— 
gend und im fich gefehrt auf der Ofen» 
bank. 

Zur Ruheſtatt wurde ihm eine Dach— 
fammer angewieſen, welche gerade über 
Rutherfords Studierzimmer lag. 

Zange blieb er auf und laufchte; 
denn er hätte fo gern Rutherford beten 
hören in feinem Kämmerlein. Als aber 
bis tief nad) Mitternacht alles ftille war 
und nicht fich regte, da Iniete er nieder 
und hob an zu beten. Rutherford, der 
noch an feiner Predigt arbeitete, war 
erftaunt, über fi eine Stimme zu hö- 
ren, und ſchlich leife hinauf vor die 
Dachkammer, in welcher der Bettler fein 
Quartier befommen. Da vernahm er 
drinnen die Stimme eines Knechtes 
Gottes, er hörte ein priefterliches Herz 
vor feinem Gott fi) ausfhütten. Als 
das Amen geſprochen war, klopfte er an 
die Thüre und fagte zu dem erftaunten 
Gaft: „Lieber Bruder, Sie find der 
arme Bettler nicht, von dem mir meine 
Frau gefagt: nennen Sie mir Ihren 
Namen!” Der Gaft bittet, feinen Na— 








men verjchweigen zu dürfen, aber Ru— 
therford dringt in ihn, da er als Wirth 
wohl wiſſen dürfe, wen er als Gaſt 
unter feinem Dache beherberge. Als der 
Saft nun antwortet: „Ich heiße Uſher,“ 
da reichte ihm Nutherford tiefbemwegt 
die Hand mit den Worten: „Gefegnet 
fei der Tag, der Sie in mein Haus ge— 
führt! Aber nun fommen Sie mit mir 
in die beite Stätte meines Haufes, die 
ih Ihnen bieten kann.“ „Hier laſſen 
Sie mid) bleiben,“ entgegnete der Erz- 
bifehof, „zur Heineren Strafe, daß ich 
mid) hier eingedrängt!”" Nach einigem 
Zögern antwortete Nutherford: „Ich 
bitte um eine andre Entiehädigung. 
Sie follen morgen meiner Gemeinde 
das Evangelium verkünden. Ich Hole 
Ahnen Kleider von mir und fage mei- 
ner Frau: Der alte Bettler iſt in der 
Nacht weggegangen und ein lieber Bru= 
der ift zu uns gefommen, Der für mid) 
predigen will.” 


Der Morgen fam, NRutherford ging 
mit dem fremden Prediger in die Kirche. 
Nach einem brünftigen Gebet begann der 
Prediger mit einem Eingang über das 
Geſetz des Herrn und die zehn Gebote. 
Dann aber madte er eine kühne Wen— 
dung in feiner Nede und jagte, wir 
Chriſten im neuen Bunde wüßten noch 
von einem elften Gebot, und unter 
Gottes Beiftand wolle er heute davon 
predigen, nahm die Bibel, ſchlug feinen 
Tert auf und las das elfte Gebot, wie 
es verzeichnet fteht im Evangelium Jo— 
hannes, Gapitel 13, Vers 34: „Ein 
neu Gebot gebe ich euch, daß ihr euch 
untereinander liebet, wie ich euch gelie= 
bet habe, auf daß auch ihr einander 
lieb habt.” 

Und nun hob er an mit hinreißender 
Gewalt zu reden von der Liebe Ehrifti 
zu und und von unferer Liebe zu den 
Brüdern. Die Pfarrfrau aber ſchaute 
verwundert nad) dem fremden Prediger, 
von deſſen Lippen wunderfame, erbau— 
ungsvolle Worte floſſen, und wollte ihr 
bedünfen, daß der Prediger von heute 
doch eine ſeltſame Aehnlichkeit mit dem 
Bettler von gejtern beſitze. Als aber 
der Gottesdienst zu Ende war, trat 
Ufher zu der Pfarrfrau, reichte ihr die 
Hand und jagte: „Sie haben geitern 
Abend das elfte Gebot an mir erfüllt, 
und mehr als: das leibliche Brod, das 
Sie mir reichten, Hat mich die geistliche 
Speiſe und die Liebe erquidt, mit der 
Sie fih meiner Seele anyenommen. 
Die Predigt, die Sie mir geftern ge= 
halten haben, wird mir unvergeßlich 
bleiben.“ 





Ein Religionsfrieg. 

In Uganda, im Herzen Afrikas, bei 
den ſchwarzen Heiden, hat ein Kampf 
und Blutvergießen zwifchen riftlichen 
Miflionaren ftattgefunden. Es wird 
behaupetet, daß, nachdem englifche pro= 
teftantifche Miffionare in Uganda mit 
gutem Erfolg zu arbeiten begonnen hat= 
ten, Jeſuiten dortjelbit eindrangen 
und eine Gegenmiſſion anfingen. Gie 
verdädhtigten die proteftantifchen Mif- 
fionare und ihre Lehre und boten Alles 
auf, um die Leute ihnen zu entfremden. 
Da die Katholiken den Heiden den Heils- 
weg jehr leicht machen und fich dem Hei= 
denthbum auf alle Weile anbequemen, 
fo gewannen fie bald eifrige Anhänger. 
Gegen ihr Treiben hat fih nun eine 
mächtige proteftantifche Gegenbewegung 
gebildet. Die Protejtanten haben fich 
erhoben und die Jefuiten fammt ihrem 
Anhang mit Waftengewalt aus dem 
Lande gejagt. 

Ein katholiſches Blatt berichtet: „Die 
Miffionare und Katholiten hatten fi 
auf eine Kleine Inſel geflüchtet. Dort 
griff man fie an. Eine große Anzahl 
von Katholifen, Frauen und finder, 
ertrant auf der Flucht im See, die an= 
deren wurden gefangen und als Scla- 
ven verfauft. Niemals zu den ſchlimm— 
ften Zeiten der Herrfhaft der Mufel- 
männer hat der Sclavenhandel fo viele 
Opfer gefordert, als jene, welche die 
Proteftanten hier verkauften, fo berich- 
tet der Biſchof. Die ganze Fatholifche 
Miffion iſt zerftört, 50,000 Katholiken 
find theil3 ermordet, theil3 als Scla= 
ven verfauft, theil3 zerftreut in alle 
Winde.” 

Diefer Bericht ift naütrlich mit größ- 
ter Vorfiht aufzunehmen. Die Jeſu— 
iten find die Verfaſſer desfelben und fie 
ftellen fi) al3 reine Engel, die Prote- 
ftanten aber al3 Teufel hin. Daß die- 
jelben ihre Gegner als Sclaven verkauft 
haben jollen, ift durchaus nicht wahr- 
ſcheinlich; ift geradezu unglaublich. 


Was für einen Eindrud muß aber 
diejes Benehmen der riftlihen Miffio= 
nare auf die Heiden machen? Können 
fie Vertrauen faſſen zu der Lehre von 
Leuten, welche ſich gegenfeitig tödten ? 
Ein ſolches Miffionswefen ift ein ab— 
Icheulicher Greuel. 





Die Arbeit einer Woche in 
Birmingham. 

Man ift wahrhaft überrafcht, wenn 
man erfährt, was in einer beftimmten 
Zeit durch Fabriken erzeugt werden 
fann, wie fie heute dank der induftriel- 
len Fortſchritte organifirt find, und 
wenn man diefe Production mit jener 
vergleicht, die ähnliche Werkftätten vor 
50 Jahren zu leiften im Stande waren. 
So veröffentlidt F. ©. Wieck's „Deuts 
ſche illuftrirte Gewerbezeitung“ folgende 
beredte Zahlen über die Arbeit einer 
Woche in Birmingham. Es ift befannt, 
daß diefe Stadt in einem der induftrie= 
reichten Diftricte Englands liegt. In 
dem kurzen Zeitraume einer Woche, das 
find ſechs Tage, werden in den Yabri- 
fen nachjtehende Producte aufgehäuft: 
14,000,000 Stahlfedern oder mehr als 
100,000 Schadteln voll, 300,000,000 
Nägel, 1,000,000 Knöpfe aller Art, 
5,000,000 Stüd Münzen jeder Gat- 
tung. In den verjchiedenen Werkſtät— 
ten werden fabricirt: 6000 Eifenbet= 
ten, das find im Jahre Schlafitellen 
für 300,000 Berjonen, 7000 Flinten, 
1000 Sättel; dazu fommen noch) 20,000: 
Paar Brillen, das find ungefähr 1,— 
000,000 im Jahr. Ferner 6 Tons 
(18,200 Pfund) Gegenftände in Bapier- 
maſſe, 5 Tons Hafen und Ringe, 500 
Tons Bolzen, Schraubenmuttern und 
Schraubenzieher, 40 Tons verfeinertes 
Metall, 40 Tons Neufilber (Argentan), 
800 Tons Ledergegenftände, nicht zu 
reden bon einer unzähligen Menge von 
Klavieren, Eifengegenftänden, Kinder- 
wagen, Rädern, Wagenachſen, Geldki= 
ſten, Schlöfjern ac. ; an Bijouterien wird 
fabricirt um 750,000 Fres., ferner 
100,000 Feuergitter, 3500 Blafebälge, 
130,000 Groß Schrauben, 10 Tons 
Stednadeln (das ſind 100,000,000 
Stednadeln in einer Woche und bei— 
läufig 5 Milliarden in einem Jahr.) 
Zum Schlufje nennen wir noch zwei ſelt— 
fame Ziffern. Die Werkftätten von 
Birmingham fabriciren 350 Meilen 
Docht zur Erzeugung von Kerzen, das 
find im Jahre 17,500 Meilen oder Z 
des Erdäquatord. Was die Production 
von Eiſen- und Stahldraht anbelangt, 
jo find es 4000 Meilen in der Woche, 
am Ende eines Jahres 200,000 Mei— 
len, alſo faft genug, um eine telegra= 
philche Verbindung zwifchen Erde und 
Mond herzuftellen, und dies allein durch 
die Werkjtätten in Birmingham. 


— Man jhäßt die Zahl derjenigen 
Männer in den Ver. Staaten, welche 
feine andern Mittel, als Wetten und 
Hazardfpiel zu ihrem Lebensunterhalte 
haben, auf mindeftens zehntaufend. 


— Vier Wochen umfonft. Man Iefe 
die Notiz auf der 3. Seite, 1. Spalte. 











Die Bedeut⸗ 
ung des Blu⸗ 
tes für den 
Beſtand des 
menſchlichen 
J Körpers iſt 
Jedermann 
bekannt. Es 
braucht ba- 

4 ES} U her faumerft 
verfichert zu werden, baf alle Berän- 
berungen bes Blutes Einfluß auf bie Ge- 
fundheit haben. Die Grundftoffe zu die⸗ 
fem Ergänzungsmaterial find natürlich 
ben feften und flüffigen Nahrungsmitteln 
entnommen, welche ber Menfch genießt, 
bie aber zuihrer Verwendbarkeit befonbere 
Beimifhung von Körperfäften erfordern. 
Die Verdauung, und mit ihr die richtige 
Zufammenfegung des Blutes für bie Ge- 
funbheit des Körpers fpielt eine wichtige 
Rolle, und das durch eine mangelhafte 
Verdauung, eine fehr große Anzahl von 
meift fehr langwierigen, die Gefundheit 
untergrabenben Leiden hervorgerufen wer- 
ben kann. Iſt diefer Zuftand eingetreten, 
fo wähle man zur Abhülfe ausſchließlich 
ſolche Arzneimittel, welche den Verdau⸗ 
ungsapparatzu größerer Thätigfeit milde 
anreizen und die überflüffige Galle ent- 
fernen, obne für den Körper fchädliche 
Folgen zu haben. Aus rein vegetablifchen 
Stoffen bereitet find Dr. Auguſt König’s 
Hamburger Tropfen gerade das Mittel, 
welches mit Erfolg angewendet werben 
fann, ba es alle jene Anforderungen in 
ſich fchließt, die man an ein wirffames, 
tonifches Reinigungsmittel ftellen kann. 
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Die Hundichau. 


Webigiet und herausgegeben yon ber Menmenite Pub. Co. 
Erſcheint jeden Mittwoch. 


Preis 75 Geuts per Jahr. 





Ale Mittheilungen und Wechielblätter 
für, jowie Briefe _betreff3 der „Rundſchau“ 
veriehe man mit folgender Adrefie: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








a Gelb (dyide man per Money Order, 
ober Postal Note. Für von 
als einem Dollar nebmen wir auch Vortmarken 
an, canabdifche fowohl als andere. 

2 Schidt keine Checks. aM 











29. Juni 1892. 








Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
a8 socond class matter. 








Dier Wochen umfonft. 
Solchen, die gegenwärtig nicht Abon- 
nenten der „Rundſchau“ find, jenden 
wir das Blatt vier Wochen lang um— 
fonft, wenn fie ung ihren Namen und 
ihre Adreſſe genau angeben. 
Unfere Lefer find freundlichjt gebeten 
ung die Namen und Adrefjen ihrer in der 
Nähe und Ferne wohnenden Bekannten, 
die gegenwärtig nicht auf die „Rund 
ſchau“ abonnirt find, mitzutheilen; wir 
fhiden ihnen das Blatt vier Wochen 
lang umfonit. 


Eine Bitte. 

Mer für die „Rundſchau“ fchreibt ift 
gebeten, die Zeilen nicht zu gedrängt 
aufeinander zu jehreiben, und aud an 
einer Seite de3 Papiers, melches jo 
nahe al3 möglich 5x8 Zoll groß fein fol, 
einen zollbreiten Streifen unbejchrie- 
ben zu laffen, wodurch es uns ermög— 
licht wird die nöthigen Verbeſſerungen 
anzubringen. Dies follten bejonders 
diejenigen Schreiber beachten, die wi- 
fen daß ihre Einfendungen einer 
gründlichen Verbeſſerung bedürfen. 





„Krieg oder Schiedögeridt. 
Ein Wort an die Preife und deren Le— 
fer.” Tractat. Preis per Dugend 10 


6t3.; per Hundert 75 Cts. 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 








Als Beitrag zur Mennoniten: Spende 
für die Hungernden in Rußland 
find bei uns eingegangen: 





Vorher auögewieien ...........- 7.04 
Bon Magdalena Scherk, Hopedale, 

1.00 

©. Heininger, Elkhart, Ind..... 5.00 
Durch Joſeph Schrad, von der Ge⸗ 

meinde in Thurman, Colorado. 25.00 

RE — 3118.04 

Hiervon find bereits verwendet... 3026.94 

Verbleiben........ $ 91.10 

Adreßveränderung. 





— Cornelius Giesbrecht, Jan— 
ſen, Nebraska, giebt hiermit ſeine gegen— 
wärtige Adreſſe bekannt. Er wohnte früher 
in Hochſtadt, Manitoba. 





Erkundigung — Auskunft. 





SIm Intereſſe der Frageſteller bitten 
wir dieſenigen Leſer, die an dieſer Stelle 
Erkundigungen nach ihnen bekannten Per— 
ſonen finden, dieſelben darauf aufmerkſam zu 
machen. 


= | benäzeichen, und berichte mein und meiner 


BE Da ich nun die Adreſſe von Klaas 
Dück erhalten habe, jo werde ich ihm einen 
Brief ſchicken. Auch mache ich ihm nachſte⸗ 
hende Adreffen befannt: David Derf: 
jen, Blum Eoulee, Deanitoba, Nord-Ame— 
rifa. — Peter Derkſen, Schanzenfeld, 
Manitoba, Nord: Amerifa. 

Franz Derfien, 
Plum Goulee. 


RS Die Adrefle von Jacob Janzen und 
Abraham Unrau ift: Gouv. Jekaterinos⸗ 
law, Kreis Bahmut, Poft New Pork, 
Dorf Alereijewfa. — Bitte um die Adreſſe 
unferes Sohnes Peter Unrau, der mit Si: 
mon Janzen und Cornelius Unrau nad 
Amerika gezogen iſt. Wir haben mehrere 
Sabre feinen Brief befommen. 

SacobUnrau, 
Neu:Kronsweide. 


BE” Ich gebe durch dieje Zeilen ein Le: 


Familie Gejundheit. Bitte meine Freunde, 
auch von fich Hören zu laffen. Bitte Johann 
Braun um Briefe. Gerhard Braunen waren 
zu Pfingften bei uns zu Gaſt. Der Herr hat 
ihnen eine Tochter geichenft. Die Mutter hat 
ſich am Arm den Krebs jchneiden lafjen; fie 
ift jet gefund. Peter P. Neufeld, 
Einlage. 








Ein Riefenwerf der Dereinig- 
ten Staaten. 


ESchluß.) 

In den Staaten Californien, Ne— 
vada, Colorado, Montana und Neu— 
Mexico wurden 30,555,120 Acres als 
bewäfjerungfähiges Land ausgejchieden 
und für diejes Gebiet die Stellen der 
nöthigen Reſervoire ausgeſucht, und 
Powell hofft ganz bejtimmt, daß von 
der ganzen „dürren Zone“ nahezu eine 
Million Quadratmilen fi al3 cultur- 
fähig erweifen werden. Es gilt nur die 
nöthigen Waſſermaſſen dafür zu be— 
ſchaffen, und auch das hält er für mög— 
(ih, und zwar ohne unſichere Yactoren 
in Rechnung zu ftellen, wie artefijche 
Brunnen oder den Einfluß von Baumes 
pflanzungen. Ganz regenlos find ja 
felbft die abfchredenditen Wüſten des 
Weſtens nicht; ein paar Zoll im Win- 
ter fallen felbft in den dürren Ebenen 
am Rio Gila, und in den Gebirgen 
fteigt die Negenmenge bis 30 Zoll, im 
Hochgebirge, den Schnee eingerechnet, 
fogar auf 75—100 Zoll. 

Die Durchſchnittshöhe des Nieder- 
ſchlages veranjchlagt Powell auf 15 
Zoll, und das würde, die Verdunftung 
nicht in Betracht gezogen, ausreichen, 
um der obengenannten Fläche von 1 
Million Quadratmeilen etwa 20 Zoll 
Waſſer zuzuführen. Das ijt aber reich- 
ih das Doppelte von dem, was Ge— 
treide bedarf, da diefem, wie es aud) in 
den Ländern am Mittelmeer allenthal- 
ben üblich, nur zweimal jährlich einige 
Zoll Waller gegeben zu werden brau— 
chen, einmal gleich nad) der Saat, das 
andere Mal ehe der Halm in die Aehre 
ſchießt. 8s—10 Zoll genügen dafür. 
Die Verdunftung wird wenig zu fürch— 
ten fein, da der Hauptwaflerverbraud 
ja Schon in den erſten Frühjahrsmonaten 
ftattfindet. Man wird aber außerdem 
auch die Sammelbeden möglich in die 
Gebirge verlegen, wo fie dur Thal— 
jperren leichter herzuftellen find und wo 
man durch an den VBerhängen hinges 
führte Ganäle viel mehr bewällerbares 
Land gewinnt, als tiefer unten. Aller— 


6” Wer eine Auskunft ertheilt it gebeten 
ugeben, in welcher Nummer die betrejjende 
undigung abgedrudt war. 





(?) Eduard Hoffmann, 
Goulee, Manitoba (fr. Wolhynien), bittet 





um die Adrefjen von Guſtav Gildemeifter 
und Wilhelm: Fiener (fr. Wolhynien, Co: 
lonie Kurhanne). 


(2) Franz Stätel, Blum Coulee, 
Manitoba, fr. Wolhynien, bittet um bie 
Adreffen von Yacob Albrecht, Sepp, Jo— 
bann Greber, Jacob Schwarz, Kaufman 
und Schrad. Die Genannten find vor etiva 
17 Jahren von Rußland, Gouv. Wolhynien, 
Colonie Bereje und Horodiſch nad Nord: 
Amerika auögewandert. 

Reinfeld, Manitoba, 22. Juni. 
Den lieben Freunden in der alten Heimath 
diene zur Nachricht, daß wir wieder, Gott 
fei Danf, gejund find, nachdem wir längere 
- gefrankt. Das Getreide fteht hier jehr 
gut. 

Es wird in der Ernte wieber viel zu ver⸗ 
dienen jein. 

Johann Martens in Blumenfeld ift ben 
20. Juni aus dieſer Welt abgerufen wor: 
ben. 

Es find diefes Frühjahr viele Rußländer 
bier eingewandert, auch Bekannte von ung, 
nämlich Jaeob Bergen, von denen wir aber 
nicht wiſſen wo fie fich aufhalten. Gejtern 
den 21. Juni fam wieder ein Frachtzug, 
an welchen etliche Waggons mit Rußlän= 
dern angehängt waren. Zwiſchen Plum 
Eoulee und Morden riffen ſich die zwei letz⸗ 
ten Waggons los und blieben eine Zeit: 
lang ftehen, ehe der Vorfall bemerkt wurde, 

Gerhard Andres, 


Acres zu bewäflern, aufnehmen können, 


Rio Grande mit 537,000 Acre—-feet, 
Late Tahoc mit 500,000 Feet. Das 
tiefigfte Baffin könnte in dem Yellow— 
ftone-Park in Wyoming geſchaffen wer- 
den, und zwar mit verhältmäßig ge- 
ringen Koften; e3 würde ausreichen, 
um mehr als taufend Quadratmeilen 
zu bemwäflern und über eine Million 
Acres anbaufähig zu madıen. 


Anlage der Bewäſſerungswerke natürlich 
verſchlingen, auch rentiren ? Heute find 
dieMillionenQuadratmeilen zum Preis, 
zu dem das Weideland verkauft wird, 
höchſtens 800 Millionen Dollars werth; 
bewäflerbares Land, nur mit 30 Dol- 
lar3 den Acre veranſchlagt, ergäbe das 
Land nad) Vollendung der Anlagen 19 
Milliarden Dollars, alfo noch ein glän- 
zendes Gefchäft, wenn nur ein Drittel 
wirklich brauchbar werden follte. Die 
Werthbemeſſung des Acre mit 30 Dols 
lars ift aber gewiß nicht zu hoch, denn 
bewäflerbares Land ift von der Witte- 
rung faft unabhängig und bringt ohne 
jeden Dung alljährlich eine reiche Ernte. 


dings wird man auch einige natürliche 
Seen dur Aufdämmung der Ausfluß- 
tinne zu großartigen Sammelbeden 
umformen; fo die Twin Lakes am obe= 
ren Arkanſas, melche 130,000 „Acre— 
feet‘‘, d. h. Waller genug, um 130,000 


Late Conftanze im Meffillathal am 


Werden aber die Summen, welche die 


Bis jegt find Vermeſſungen angeitellt 
worden am Snafe River, am Bear Ri— 
ver, am oberen Miffiouri und Yellow— 
ftone, am Owens River und am Rio 
Grande. Am Iegteren Fluſſe werden 
die Anlagen zuerft praktiſch ausgeführt 
werden und find zum Theil ſchon in der 
Ausführung begriffen, da hier die Ver— 
hältnifje befonders günftig find und 
eine zahlreiche, an die Landwirthſchaſt 
mit Beriefelung gewöhnte Bevölkerung 
vorhanden ift. Hemmend treten nur 
die Streitigkeiten mit Mexiko dazwi- 
ſchen, denn der Rio Grande bildet von 
El Bafo ab die Grenze der beiden Re— 
publiten und die Merilaner, welche das 
Waſſer ſchon feit Jahrhunderten zur Be— 
riefelung verwenden, find nicht geſon— 
nen, es fi) zu Gunften der amerifani- 
ſchen Bevölkerung auf dem linken Fluß— 
ufer abſchneiden zu laſſen. Indeß, das 
wird wenig helfen, und der ganze 
Streit wird ſchließlich nur dazu beitra— 
gen, den Anſchluß Nordmexikos an die 
Vereinigten Staaten, der ja nur eine 
Frage der Zeit iſt, zu beſchleunigen. 
Innerhalb Neu-Mexikos fließt der Rio 
Grande meiſtens in einem tief eingeriſ— 
ſenen, ſchluchtartigen Thal, mit nur 
wenigen Erweiterungen, aber gerade an 
der merifanifchen Grenze weichen die 
Ufer auseinander und umſchließen eine 
Ebene von mindeitens 300,000 Acres 
fruchtbarften Landes, das in dem jub- 
tropifchen Clima bei genügender Bewäſ— 
jerung eine gerade wunderbare Ueppig= 
feit entwidelt. Hier bietet bei El Paſo 
ein drei Meilen langer Durchbruch durch 
eine Hügelfette einen Pla, der zur Anz 
lage eines Fangdammes wie gejchaffen 
erjcheint; diefer würde das Waſſer zu 
einem See von 26,000 Acres Ober— 
fläche und 23—24 Fuß Tiefe aufjtauen, 
aus welchem das ganze verfügbare Land 
überreichlich beriefelt werden könnte. 
Es find ſchon vor Beginn der officiellen 
Unterfuhung von  unternehmenden 
Amerifanern hier genaue Meſſungen 
angeftellt und Vorſchläge ausgearbeitet 
worden; wenn die Grenzichwierigfeiten 
mit Merico nicht beſtanden und nicht 
zwei Eifenbahnlinien (Southern Paci— 
fic und Atchifon, Topefa, Santa Ye) 
für eine Strede weit verlegt werden 
müßten, ließe fich die Barrage hier mit 
300,000 Dollars ausführen.. So wird 
fie allerdings über eine Million koſten, 
aber auch) ein Wafjerquantum von 537, = 
000 Acresfeet verfügbar maden, deſſen 
Werth in einem Jahre fait die Höhe 
der Anlagekoften erreichen würden. Im 
Norden macht man fich ſchwer eine Vor— 
ftellung von dem Werthe des Waſſers 
in füdlichen Breiten; wer einmal geje= 
hen hat, wie es in den Goldmufceln 
von Palermo in Strahlen von Feder— 
puldide den Gärten zugemefjen und 
ſtundenweiſe bezahlt wird, oder mie 
ängjtlich der Huertano in den ſpaniſchen 
Vegas den Querſchnitt der Schleufen 
nahmißt, damit ihm ja fein Tropfen 
verloren gehe, der wird den von Powell 
in Rechnung gezogenen Preis gewiß nicht 
hoc) finden. In der Ebene von Valen— 
cia würde ein Acre-foot Beriefelungs- 
waſſer mindejtens mit einigen Hundert 
Peſeten bezahlt werden. Der amerifa= 
nifchen Energie wird es auch gelingen, 
den Rio Grande zu bändigen, und aud) 
der Triebfand feines Bettes wird ihn 
nicht fchreden. 


Powell zieht bei feiner Berechnung 
nur die directe Werthiteigerung des zu 
bewäfjernden Bodens in Betracht. Die 
Ausführung feiner Pläne würde aber 
noch einige andere erhebliche Vortheile 
bringen. Beinahe ſämmtliche Quellflüffe 
des Rio Grade haben im Gebirge aus— 
gedehnte Kefielthäler, die durch ſchmale, 
tiefe Ganons entwäfjert werden, ein 
Schließen der Schluchten würde fie 
in das verwandeln, was fie früher wa— 
ren, in geräumige Seen, welche den 
Ueberfhuß der Schneefchmelze und der 
Gewitterregen auffpeichern. Zieht man 
noch den Werth der Waflerkräfte in 
Rechnung, welche ſolche künftliche Ge— 
birgsfeen abgeben können, ohne ihre 
Bewäflerungszwede zu ſchädigen, fo er= 
hält man eine geradezu jchwindelerre= 
gende Summe, welche ſpäteren Genera= 
tionen jegt mit verhältnigmäßig mwin- 
zigen Ausgaben gefihert werden kann 
und muß. 


Aber die Umwandlung der ungeheus 
ren Steppe in Aderland wäre nicht der 
einzige Nußen der Ausführuug des gro= 
ben Bewäſſerungsplanes. Aus den 
weiten Steppen der „dürren Zone” 
fommen die verheerenden Wirbelftürme, 
welche den Weiten Amerifas immer 
häufiger heimfuchen; ihre Befiedelung 
und Bepflanzung würde die Erhitung 
des Bodens im Sommer vermindern, 








und fo die Entftehung mandes Torna— 
dos verhüten. Aus denfjelben Gebieten 
rinnen aber auch bei der Schneejchmelze 
und nad) Gewitterftürmen die ſchlamm— 
beladenen Fluthen zufammen, welche 
durd) den Mifjouri zum Mifliffippi ſtür— 
zen, Zouifiana verheeren und durch 
ihre Abſätze das Bett des „Waters der 
Ströme“ erhöhen, feine Mündungen 
veritopfen und feine Ufer unbewohnbar 
maden. Gelingt es am oberen Miſ— 
fouri und am Vellowftone das Fluth- 
waſſer in riefigen Reſervoirs aufzuſpei— 
chern, ſo werden nicht nur die Fluthen 
des Miſſiſſippi kürzer dauern und weni— 
ger verheerend wirken, ſondern die kla— 
ren Waſſer des Ohio und des oberen 
Miſſiſſippi werden auch das Strombett 
tiefer ausfurchen und fo Louiſiana be— 
wohnbarer und geſunder machen. Po— 
well verſpricht nicht zu viel, wenn er 
ſagt, daß mit jedem bewäſſerbar ge— 
machten Acre am oberen Miſſonri auch 
ein Acre fruchtbaren Landes in Louſi— 
ana gewonnen werde. 





Rückfall in die Mildheit. 

Nicht blos an den wilden Vettern 
und Bafen unferer Yeld- und Haus: 
thiere haben wir Gelegenheit, den ur- 
ſprünglichen Character letzterer zu ſtu— 
diren, ſondern auch an der Entwick— 
lung, welche mit herrenlos gewordenen 
zahmen Thieren und deren nächſten 
Nachkommen vorgegangen iſt und noch 
heute vor ſich geht. Verſchiedentlich in 
Nord-Amerika, namentlich aber im 
Staate Waſhington und in Britiſch— 
Columbia, giebt es ganze Heerden oder 
Schwärme wild gewordener Haus- und 
Farmthiere und der Jungen derſelben. 
Unter mannigfachen Umſtänden ſind 
dieſelben der freien Natur zurückgege— 
ben worden. 

Nicht weit von der Küſte von Waſh— 
ington treibt ſich z. B. ſeit Jahren eine 
verwilderte Rindviehheerde in den Wäl— 
dern und Prärien herum. Bor langer 
Zeit wurde an Gray’s Harbor ein Mi- 
litärpoften eingerichtet, und die Solda= 
ten klärten eine große Fläche Land, 
wobei fie auch viel Hornvieh hielten. 
Aus einem nicht mehr befannten Grunde 
wurde der Bolten plöglich aufgegeben, 
und die Soldaten ſahen fih außer 
Stande, das Nindvieh mit fich zu neh— 
men. Auch ſonſt kümmerte fih Nie= 
mand mehr um dasſelbe. Trotzdem 
nun der dichte Wald wenig Weidegrund 
bot, und ſchwarze Wölfe damals viel 
Unheil an der Hüfte entlang anrichte- 
ten, hat ſich diejes Rindvieh nicht nur 
erhalten, fondern raſch vermehrt und 
ift eine beftändige Plage für die jpäte- 
ren Anfiedler geworden; Einfriediguns 
gen wurden umgerijjen, Saaten zer- 
ftört und zahmes Vieh fortgelodt in 
die Wälder. Die Anfiedler organifir- 
ten fi endlih, um die ausgearteten 
Thiere zu vernichten, und tödteten auch 
viele derfelben; die übrigen find wenig— 
ſtens einigermaßen auf die Seite ge— 
drängt worden. 

Ein Schwarm von etwa 500 mwildge- 
wordenen Schweinen iſt 40 Meilen 
nördlich von Seattle zu treffen. Nach 
Allem, was man von ihnen hört, haben 
fie Schon viele Eigenthümlichkeiten eu— 
ropäifcher Wildjchweine angenommen. 
Die Jagd auf fie gilt für einen beſon— 
deren Sport der Bauernburjchen. In 
Britifd Columbia giebt es Hunderte 
wißdgewordener Pferde, die fich ſchon 
bedeutend verändert haben und häufig 
zahme Füllen fortloden. Die Verfuche, 
diefe unbequemen Springinäfelde aus— 
zurotten, führen zu endlojen Krakehlen 
mit Indianern, welche immer Eigen- 
thumsrechte an diefelben geltend ma— 


hen. 








— Die Viehzüchter in Süd-Dakota 
haben kürzlich aus Tennefjee eine An— 
zahl ruſſiſcher Wolfhunde eingeführt, 
um mit ihrer Hilfe die Wölfe auszurot- 
ten, welche in leßter Zeit viele Kälber 
und ‚Füllen getödtet haben. 


— Bei Goodland, Kanſas, wo eine 
große Dürre jeit drei Wochen herrichte, 
fegten die Herrn von der „Swilher 
Rain Company” ihre Regenerzeugungs—⸗ 
kunſt erfolgreich nad) dem Syſteme Mel- 
bourne in Bewegung. Die Bauern find 
feft überzeugt, daß jene Herrn den Re— 
gen wirklich) erzeugt haben und freuen 
fich fehr über den nunmehrigen ſchönen 
und frifhen Stand der Felder. Der 
Hauptmacher des „Swilher Company“ 
rühmt ſich, innerhalb 24 Stunden in 
irgend einem Theile des Landes, wo es 
gewünfcht wird, Negen in genügendem 
Maße erzeugen zu können. 








Allerlei. 


— Ein Viertel von ganz Schottland 
ift im Befiß von 13 Perfonen. 

— In Merito gehen die Frauen je= 
den Ranges barhäuptig. 

— Weber 150 Neger wurden im leß- 
ten Jahre im Süden gelyndt. 

Die Inſchrift am Londoner 
Ihurm lautet: „Geduld überwindet 
Kummer!“ 

— In 23 Stunden traute ein Frie— 
densrichter in Chattanooga nicht weniger 
als 82 Paare. 

— Einen Garten auf dem Dad, two 
er feine Gemüfe zieht, befigt ein Mann 
in Bhiladelphia. 

— Evangeliſt Moody ift gegenwär— 
tig im heiligen Land. Er hielt unlängſt 
auf dem Berge Golgatha eine Predigt. 

— Pfirſichſteine follen ein ausgezeich- 
netes Feuerungsmaterial jein. Sie 
werden in California zu $15 die Tonne 
verfauft. 

— In den Ver. Staaten giebt e3 
etwa 12,500,000 Familien, von denen 
10,025,000 auf jhuldenfreien Farmen 
oder in ſolchen Häufern wohnen. 

— GStählerne Särge für die Leichen 
von Perfonen, welche plötzlich auf See— 
reifen jterben, werden jeßt von vielen 
Dreandampfern an Bord geführt. 
Die Leichname werden darin luftdicht 
verichlofjen. 

— Sn Bergen, Norwegen, befindet 
ſich eine Kirche, die ganz aus Papier er- 
baut ift. 1000 Leute haben darin be= 
quem Sitzplatz. Die Kirche ift waſſer— 
dicht gemacht durch eine Löſung von un= 
gelöſchtem Kalk, geronnener Milch und 
Eimeiß. 

— Eine Erfindung, für welche man 
in Amerika gar fein Bedürfniß hat, 
wurde von einem Odeſſaer Mechaniker 
gemadt, nämlih ein Apparat zum 
Hutabnehmen als Ehrenbezeugung. 
Diefer Apparat foll im Winter und bei 
Ihlehtem Wetter ſehr bequem fein. 
Wenn man auf den Schnur-Knopf, 
welcher ſich in der Tafche befindet, drückt, 
hebt ſich der Hut ſelbſt, vermittels ge— 
preßter Luft, in die Höhe und fällt ſo— 
fort wieder auf den Stahlrand, welcher 
die ganze Zeit auf dem Kopfe bleibt, zu= 
rüd. 

— Col. Singerley, Herausgeber des 
Philadelphia „Record“, beabfichtigt, Li— 
nen Ochfen in der Abtheilung für Land— 
wirthichaft auf der Weltausftellung aus- 
zuftellen, welcher mit Bezug auf Gewicht 
und allgemein gutes Ausfehen alle 
Maftochfen, welche bis jetzt auf Ausftel- 
lungen gejehen worden find, in den 
Schatten ftellen fol. Diefer Ochſe foll 
mindeltens 5000 Pfund wiegen, doch 
wird er wahrſcheinlich noch ein größeres 
Gewicht repräfentiren; er wird gegen 
wärtig auf Hr. Singerley’3 Viehbaue- 
rei Gwynedd gemäftet. 

— In Folge des Mangels an Regen 
während des legten Winters find in den 
weſtlich der egyptifchen Grenzen gelege- 
nen Gebieten und Dajen, in der Ge— 
gend von Sirwah, Bengafii bis Tripo- 
lis, die Feldfrüchte nicht gediehen und 
Hunger und Elend find in Folge defien 
eingezogen. Tauſende von Familien 
nomadifirender Beduinenftimme wan= 
dern nah Diten und haben bereits die 
im Delta gelegene Provinz Behere 
förmlich überichwemmt. In Alluan 
haben ſich große Heufchredenfchwärme 
gezeigt, welche über die Provinz, ohne 
ſich niederzulafjen, in der Richtung von 
Oſten nad) Weiten gezogen find. 

— Die Chicagoer Ausftellung von 
1893 wird ihren Rieſenthurm erhalten. 
Bis zum 1. Mai 1893 foll am Ufer des 
See beim Jadfon Park ein 1492 Fuß 
hoher Thurm gebaut werden, an deijen 
Baſis 4 fiebenftödige Hotels ftehen, die 
zufammen 3000 Fremdenzimmer, ſo— 
wie eine Anzahl Läden, Bureaur u. f. 
mw. enthalten. Auf den Dächern der Ho- 
tel3 werden „die hängenden Gärten von 
Babylon“ nahgeahmt werden, die fich 
terafjenförmig erheben. Um den Mit- 
telraum des Thurmes, der 275 Fuß im 
Durchmeſſer hat, läuft eine doppel- 
fpurige electrifche Bahn, die ſich von 
100 zu 100 Fuß um 3 Fuß erhebt und 
ihre größte Höhe mit 1300 Fuß erreicht. 
Die äußere Länge der Bahn beträgt 


7 Meilen, die ganze Fahrt ift 14 Mei-| Wü 


len lang. An einem Tage können 
100,000 Berjonen den Thurm bejuchen. 
Diefer Thurm wird das höchſte Bau— 
werk der Welt fein und den berühmten 
Pariſer Eiffeltgurm um nahezu 500 
Fuß übertreffen, und um beinahe 1000 
Fuß höher fein als das vor dem Eiffel- 
thurm höchſte Baumerk der Welt, das 
Wafhington Monument in Wafhing- 


Neueſte Nachrichten. 


Ausland. 


Spanien. — Madrid, 19. Juni. Die 
Provinz Burgos in Alt-Caftilien ift heute 
von einem verrheerenden Orkan heimgejucht 
worden. Eine Anzahl Dörier in den Mein: 
gegenden wurde zerjtört und die Bewohner 
derjelben haben ihre ganze Habe verloren. 
In Gantabrana mwüthete der Sturm mit 
ganz bejonderer Heftigfeit und eine Unmaffe 
Bäume wurde entwurzelt und jonjtiger 
Schaden angerichtet. 

Frankreich. — Paris, 21. Juni. Die 
Cholera greift in den Fabrikbezirken der 
Vorjtädte in bejorgnißerregender Weije um 
ſich. Geftern find in dem fünf Meilen nörd— 
lich von Paris gelegenen Aubervilliers acht 
Perſonen der Seuche erlegen. 

Rußland. — Petersburg, 21. Juni. 

Der Ufas wodurd das Verbot der Getreide: 
ausfuhr aufgehoben wird, ift heute veröf- 
fentlicht worden. In Aſtrachan ift ein Er: 
laß des Gzaren befannt gemacht worden, 
laut welchem die Kalmücden von dem afia= 
tiichen Leibeigenthum und der Beichrän: 
fung auf ihre Heimathsdörfer, welcher fie 
jeit Jahrhunderten unter den eingeborenen 
sthans unterworfen waren, befreit werden 
jollen. — Große Dürre herricht in Pollava, 
einem Gouvernement in Südrufland, und 
die Ernte ift als vernichtet zu betrachten, 
Eine Maſſe Vieh ift durch Mangel an Futter 
zu Grunde gegangen. 
Perſien. — Petersburg, 20. Juni. 
Laut Nachrichten aus Turfeftan greift die 
Cholera in Perſien und Afghaniftan immer 
weiter um ſich. Die Straßen von Turbas 
tyihan find förmlich von Leichen bejäet und 
alle Bewohner der Stadt, die es ermöglichen 
fönnen, juchen das Weite. 

London, 20. Juni. Der Teheraner 
Correjpondent der Times meldet, daß amt⸗ 
lihen Nahrichten zufolge die Anzahl der 
Todesfälle in Folge der Cholera nicht über 
hundert täglich beträgt, wohingegen Privat⸗ 
nahrichten zufolge täglich an zweihundert 
Perjonen von der Cholera dahingerafft 
werden. 

Peteröburg, 26. Juni. Bon Baku am 
Cajpiichen Meere werden vergangene Woche 
164 Cholerafälle gemeldet, von denen 70 
tödtlich verlaufen find. 


Inland. 

Cheſter, Pa., 20. Juni. Neulich ent: 
fam ein Ausfägiger, welcher im Countyge— 
fängniß in Lima in Haft gehalten wurde, 
aus dem Gefängniß und begab fich nach der 
hiefigen Stadt, wo er eine Anzahl von guten 
Kameraden traf. Als es fich jchließlich her: 
ausftellte, wer er jei, entitand eine allge: 
meine Flucht aus den Hotels, welche er be: 
jucht hatte, und der Ausjägige war Herr 
der Situation. Er drohte, die Stadt in Be: 
fig zu nehmen, und als John P. MeCar— 
thy, ein jtämmiger Schmied, den Verſuch 
machte, ihn feitzunehmen, wurde er von 
dem Ausjäßigen Iharf in die Hand gebiſ— 
ſen. 

Richford, Vt. 21. Juni. Es hat hier 
in der Gegend das größte Hochwaſſer jeit 
1869 stattgefunden. Die aufgejtauten 
Baumftämme im Meiffiquoi brachen heute 
105 und taujende derjelben wurden den Fluß 
hintunter geſchwemmt, wodurch ein ganz 
bedeutender Schaden angerichtet wurde, 
Auc weiter jtromaufmwärts waren aufge: 
ftaute Holzſtämme weggeriſſen und all dies 
Holz fommt den Fluß herunter. Es wird 
befürchtet, daß die eiierne Brücke und meh: 
rere Gebäude in Gefahr ftehen, wegge— 
ſchwemmt zu werden. 

Rockford, JU., 24. Juni. Der Rod 
River fteigt noch immer und die ganze Nie: 
derung ift überfluthet, aber die Lage wird 
nicht für gefährlich erachtet. 

Beloit, Wis., 24. Juni. Der Rod Ri: 
ver ftieg heute höher als jeit den legten fünf 
Jahren, und die in der Nähe des Flufjes 
gelegenen Farmen ftehen unter Maffer. 

Joliet, ZU., 24. Juni. Die Ueber: 
ihwemmung in dieier Gegend ift ichlimmer 
alö je zuvor. Ein Kind iſt von der Strö— 
mung mit fortgeriffen worden. 

Diron, J., 24. Juni. Die jchweren 
Regengüſſe der letzten Tage haben dem Rod 
Niver hier gewaltige Waſſermaſſen zuge: 
führt. 

Galena, Ill. 24. Juni? Der gewaltige 
Negenfall hat in der hiefigen Gegend mehr 
Unbeil angerichtet, als je zuvor. Der Ga: 
lena: Fluß ftieg geftern einen Zoll in der 
Minute. 

Balparaijo, Ind., 26. Juni. Der 
Keyftone = Schnellzug auf der Pittsburg, 
Fort Wayne & Chicago-Eiſenbahn ift heute 
Nachmittag weitlich von bier verunglüdt. 
Die Locomotive und jehs Wagen ftürzten 
den Bahndamm hinunter. Der Heizer 
wurde von den auf ihn ſtürzenden Trüm— 
mern zermalmt. Der Ingenieur und einige 
zwanzig Paflagiere erlitten mehr oder we: 
niger jchwere Verletzungen. 
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Forni’s 


Alpen-Kräuter 
Iut:Beleber. 
@in | Natur für die 


Der alte Dr. Beter Fahr ney flammte von Schweh 
ern ab und wurde im vorigen Jahrhundert in Bancaftes 
o., Ba., geboren. Er wohnte und praktizirte als 
in Wafbington Co., Mpd., bis zu feinem Tode, und jetne 
he find bis au —— heutigen Tag im Su 
el er 


\ erw 
andere befannte Medizin; aber erit jein Enkel, ein ®ı 
und praktiiher Ehemifer, brachte diejes werthvolle $ 
mittel zu: feiner jegigen hohen Vollkommenheit. 
er audgebehnte Verkauf von magnetiichem Wafler, 

das aus artefiihen Deineral-D uellen genommen wur! 
welche an einigen Stellen bis zu einer Tiefe von 1200 {5 
unter der Ob: e gebohrt mwurben, brachte ihn a: 
den Gedanten, afier ala Auflöfungs-Mı Ib 
der ellung feiner Medizin, allgemein bekannt unter 
dem Namen Form'e Alpen-fräuter Blut-Beleber,* am 
umenden und auf dieſe Weiſe eine vegetabiliiche und 

ae e MineralsBerbindung wie eine 
olche iſt. 





e zuvor entdedt wordeñ 
DSDie Alpen rauter 
beftehen aus mehr als dreißig verſchiedenen Arten im⸗ 
portirter und einheimiſcher Wurrzeln, Rinden, Blätt: 
Samen und ®eeren, die feit Jahrhunderten beta: 
ind, daß fie die hödften mediziniſchen Eigenichaften be 
igen, und alle rankheiten,dieim Blut ihren Sig haben, 
uriren, und man gebraucht fie gegen ® 
dauungsbeihwerben, frantes und nerb —— 
Leberleiden, Gallenbeſchwerden, Geibfucht, —*— 
tismus, Gicht, Dyspepſie, Verdauungsſchwäche, * 
mer, vandwurm, Waflerfucht, euralgia, Droß> 
und Fieberihauer, Be riodiiche Kopfichmerzen, 
—— —— Seropheln und andere — 
FE a HR HH 
Beihmülfte, Flechten n. Salafluß, Örındkopf, ende 
lechte, Eiıcären und Ge Ankie, Schmerzen In dem 
en, Seiten und im Kopf, Frauen-strantheiten, 
Unfruchtbarkeit, Weißfluf, Wbzehrung, Allgemeine 
{uß, Krebs, 





Shwäde, Krebafdrmiger tonditis, Mar 
— —— —— Rückenſchmerzen, Nie⸗ 
r en 


u. |. w. 
Die Alpen-Kräuter find keine Apothefer-Mediyin, de 
dentet dad. Dan kann fie nur vom Lotal:Agenten ader 
direft vom —— beziehen, fo daß der Eigen 


ümer immer für bie Reinheit und die heilenden Eigen 
ften dieſes Mittels ———— — Wegen nd: 
Ungaben, Bedingungen für senten u. j. m. 

“z man n 
. B. Bahrnen, 393 Oaden Mpe., Shicdpe, I 











ton, D. C. 


2793-1993. 











(No 10.) 
Taubheit kann nicht arheilt werden 


Durch Iocale Applicationen, weil fie den 
franfen Theil des Ohres nicht erreichen kön— 
nen. Es giebt nur einen Weg, die Taub: 
beit zu curiren, und der ift durch conſtitu— 
tionelle Heilmittel, Taubheit wird durch 
einen entzündeten Zuftand dev ichleimigen 
Ausfleidung der Euftachiichen Nöhre ver: 
urſacht. Wenn dieje Röhre ſich entzündet, 
habt ihr einen rumpelnden Ton oder un: 
vollfommenes Gehör; und wenn fie ganz 
geſchloſſen ift, erfolgt Taubheit, und wenn 
die Entzündung nicht gehoben und dieſe 
Röhre wieder in ihren gehörigen Zuſtand 
verſetzt werden kann, wird das Gehör für 
immer zerſtört werden; neun Fälle unter 
zehn ſind druch Katarrh verurſacht, welcher 
nichts als ein entzündeter Zuſtand der ſchlei— 
migen Oberflächen iſt. 

Wir wollen einhundert Dollar für jeden 
(durch Katarrh verurjachten) Fall von 
Taubheit geben, den wir nicht dur Ein: 
nehmen von Hall’s Katarrh Kur heilen 
können. Laßt Euch umſonſt Girculare 
fommen. Preis 75c für die Flaſche. Ber: 
fauft 2. allen Apothefern. 

3:3. Cheney& &o., Toledo, Ohio, 





Theodor Nick el, 
Mt. Lake, Minn., 
wird gute Binder, Grasmähmaſchinen, 
Heurchen und Binderband zu den 
niedrigften Preifen verkaufen und la= 
det Alle zur Kundjchaft ein.  pa7--35'92 





Fabrfarten von 
und nad) Europe. 


Bremen - Baltimore und Hamburg = New 
York, nach irgend einem O 
Ron Hamburg nad Mefherjon 60., Kanjas, 
848.50; nad Newton 849.00; nach andern 
Plätzen im Verhältniß ebenio billig, Wer 
Freunde von Rußland fommen lajjen will, 
der laſſe mich jagen, wie billig ich es machen 
kann. Ach kann auch Karten von der ruſſi 
fhen Grenze an ausjtellen. — Ich wohne 54 
Meilen jüdlih und 1% Meilen wejtli von 
Ganton, MePherſon Go., Kanjas. 
PETER A. UNRUH, 


15-27°92 Canton, Kansas. 





!! Aufgepaßt!!! 

Wenn Sie trank find, und gefund zu werben 
wünſchen, ſchicke ih Ihnen verfuchaweife eine für eine 
neuntägige Behandlung hinreihende Anzahl der berühm⸗ 
ten Australian Electro Pills (auftralifhen elec» 
trifhen Pillen) umfonft. Diefelben übertreffen flüffige 
Mebicinen bei weiten in ber Heilung von Catarrb, Le- 
ber», Nieren- und WMagenleiden, Berftopfung Unvers 
daulichkeit, Ropffchmerzen, Grippe und deren Folgen. 
Ich ſchide eine 50tägige Bebantlung per Poſt für einen 
Dollar, wenn fi bie Probepillen nützlich erweifen. 
Agenten in nz Gemeinde verlangt! Adieſſe: 

Dr. E. J. Worst, Ashland, Ohio, 


2 De kann, der ſchreibe englifd. [7—32’92] 





Rand, McNally & Co’s 


Neuer Yamilien : Atlas 
Der Welt. 


Diefer Atlas enthält 322 Seiten, darunter 
167 Seiten mit Karten, deren 68 Doppeljeiten 
find; 164 Seiten von Tabellen, geichichtlichen 
Artikeln, Beichreibungen, ftatıftiiche Tabellen, 
Bilder und Alluftrationen 2c., mit einem Ort3= 
verzeichnifje alphabetifcher Ordnung der Staa⸗ 
ten. 


Unentbehrlich für Schulen und Lehrer. 


Der einzige Atlas, der jemals in deutjcher 
Sprade in Amerifa herausgegeben wurde. 


Vollszählung vom Jahre 1890. 
ee = 
Karten der Welt mit den veridhiedenen Erdtheilen 
Karten der Kaifer- und Königreiche, Republiken ꝛc. 
Karten von Amerifa mit allen Stäpten, Dörfern, Ort- 


ſchaften, Poftämtern, Ststion:n, Flüffen, Bähen, Ges | 


birgen, Bergen, Infeln, Eifenbabnen und Canälen; bie 
Ra ten find 144x23 Zoll, fo groß wie der Atlas ift, 


Unterzeichner der Unabhängigkeits: » Erklärung. | 


Skizzen und Bilder derjelben, fowie ſämmtlicher 
RPräfidentın ber Union 

2 Geſchichte der Staaten der Union. @s 

— — Tabellen — > 

a) Die höchſten Gebäure der Welt. b) Söhnen Flaogen 
ſämmtlicher Völker ver Erde. —Die verſchiedenen Glau⸗ 
bensbetenntniſſ·, Bevollerung im Verhältniß zum Flä⸗ 
cheninbalt, Bevölkerung der Ber. Staaten der legten 
bunbert Jahre, Indianer sc. ıc. 
Ortöverzeichnif nach dem Genfus 

462 Spalten, wovon ſechs eine Seite einnehmen und 
über 80,000 Zeilen mıt der Angabe von Staaten, 
Erädten und Dörfern, Poftämtern ꝛc. Kein anderer 
Atlas ift fe ausführlich und genau und fo vielfach aus⸗ 
geführt. Man fiebt yofort durch angegebene Zeichen, ob 
der Ort County-Sig, Poftamt, Eıfenbahn- oder eine 
andere Station ift. 

Ein Hausſchatz für die Familie. 

Dieſes lehrreiche und unterhaltende Buch follte in 
feinem Haufe fehlen; wenn ber Zeitungslefer biefen 
oder jenen Ort wiſſen will braucht er bloß im Atlas 
nachzuſchlagen. Beſo ders einnet es fih ala Geſchenk 
für lernbegierige Kınder; Überhaupt ift dies Buch ein 
wahrer Haueſchatz. 
In beftem Leinwandbande mit Golddrud $3 75 

Zu beziehen von ber 


Mennonite u Co., 
Elkhart, Indiana. 





Der Herold der Wahrheit, 


Eine veligiöfe balbmonatliche Zeitſchrift den Inte⸗ 
reſſen der M und nach 
Erläuterung evangeliſcher wWabrbeit. fowie ber För⸗ 
derung einer heilſamen Gotte@furdt unter allen Claſſen 
Rrebenr, in beuticher und englifcher Sprache, koſtet das 
Dahr, bei Borausbezarlung 

Ein Blatt, engliſch oder deutſch 

Deutiche und englife Ausgabe aufammen.. 1. 

Die Befteller belieben ausdrüidiich zu bemerken, ob 
fie die deutſche oder englifhe Ausgabe wünſchen. 

Probenummern werden unentgeltlich zugeſandt. 


Mennonite Pub. Co., Elkhart Ind. 








Der Chriftlihe Jugendfreund, 


eine monatliche, ſchön gebrudte, illufrirte Kind 
tung, doch auch belehrend für die reifere Jugend. Eins 
zelne Nummern koſten per Jahr 25 Cents; fünf Num⸗ 
mern an eine Adreſſe $1.00. Sonntagſchulen, die eine 
größere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 Cs, 
per Yahr, oder 5 Cents per Halbjahr. Probenummern 
werben frei zugefanbt. 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


Orte in Kanias, ! 





son 1990. | bon E. Bilz. 


Die Holz vor Füuluiß ſchützende Ben 
Farbe Garbolineum Avenarins 

wird verſchidt in Kannen von 5 Gallonen, in Käffern * 
10, 15, 20, 25, 30 und 50 Gallonen. — Frachtfrei an Be- 
helers Station von 10 Gallonen aufwärts are 
nad Empfang der Waare, oder auf 60 oder 90 Tage : 

— Es lobnt ſich für Jedermann, beſtändig Garbolineum » 
Haufe zu baben,- 
holzmert tas der Räuınif und dem Verderben ausgefegt if 
und eines fhügenden yunitrichs bevarf. 7,92—16,’93 

CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., 

131& 133 Sycamore St., Milwaukee, Wis. 


Säamereien 


aus dem Norden find Lie beften. 





Brutmafhinen zu 100 Eiern nur $14.00. 
Beziehen Sie ihre Sämereien und landwirth— 
———— Maſchinen direct vom Großhänd- 
ler 41'91-40'92 W. WERNICH, 

605 Grand Ave., Milwaukee, Wis. 
14 Jahre am felben Plage. —Reichhaltige Gataloge umfonft. 





Seebach's Thee (Schweizer Kräuter) 


iſt das beſte Mittel für unreines Blut, Fol: | 


gen der Grippe, Berjtopfung, Kopfweh, | 
Hüftweh, verichleimten Magen, Leber:, Nie- 
ren=, Blajenleiden. — Poſtfrei 50 Gent3. 


“otion heilt ofiene Schul- 

tern, Drahtriife, Wunden bei Pferden und 

Vieh, Hält Fliegen fern, bejeitigt faules 

Fleiſch. Landwirthen zu empfehlen. — Preis 

50 Cents. — Agenten geſucht! 

B. SEEBACH, 
PERU, ILL. 


Seebad : 


[17’92-16’93] 





mit ihren Taujenden von Meilen von auf's Beſte aus- 

geftatteten Geleifen berührt die bebeutenbiten Punkte in 
Allinois, Iowa, Wisconfin, Rord: Michigan, 
Minnefvta, Rurd; und Süd: Dakota, Mebrasfa 


und Wyoming. 
Solide Vestibule =: Züge 


Zwifchen Ehie * & St. Paul, 
Minneapoli®, Eouneit Bluffs, 
Dmabha, Denver und Vortiand. 


Lebhnitubl : Waggons frei 


gwiiten Chicago, Gouncıl 
Bluffs, Omaha, Denver und 
Portland. 


Schlaf: Waggond 


Zwifhen Chicago und San 
Francisco, ohne Umfteigen. 


Ansgezeichnete Speisewaggens 








Wegen Fahrkarten, Fabrplänen und um nähere Aus- 
kunft wende man ſich an die Agenten ober jhreibe an ben 
Gen’l Passenger Agent €. & N. W. Ry., Chicago, Ill. 
W.H.NEWMAN, 3. M. WHITMAN, W.A.THRALL, 
8d Vice-Pres. Gen’] Manager. Gen’l Pass. Ag't. 
8791—86’92 





Die Gefundheit zu erhalten und 
Krankheiten zu verhüten ift die erite 
und heiligfte Pflicht jedes Menfchen. 
Das nachgenannte Werk ift Jeder: 
mann, der fich darüber unterrichten 
will, wie fein Organismns beſchaffen 
ift und wie er feinen Körper in ge— 
ſunden und kranken Tagen mit Aus: 
ſchluß irgend und jeder Medicin zu be= 
"handeln hat, auf’3 Beſte zu empfehlen: 


Das neue Heilverfahren. 


Lehrbuch der naturgemäßen (medicin- 

lofen) Heilweife und Gefundheitspflege, 

Mit 234 in den Tert 

gedruckten Abbildungen, Groß-Octav, 

1250 Seiten. [Preis, in ſchönem Ein« 

band, $2.00 bei portofreier Zufen= 
dung.] 

0 Von diefem Werke find in 
circa 23 Jahren über 120,000 Er- 
emplare verkauft worden. Tauſende 
von Aerzten verloren gegebene Kranke 
find durch die natürliche Heilweife ges 
rettet worden. 


MENNONITE PUB'G. CO., 
Elkhart, Ind, 


Geſangbuch. 


— „Eine Sammlung 
geiftlicher Lieder 
Allgemeinen Erbauung 
und zum Xobe Gottes 
(Dritte amerifanifche Ausgabe.) 


Im Gebraude der aus Rußland einger 
wanderten Menneniten. 


888 Geiten Hark, 726 Lieder und mehrere 
Gebete enthaltend, Schöner, Harer Drud auf 
feinem, ftarfem Papier, fo daß trop des reichen 
Inhalts das Buch weder zu did noch zu fchwer 
iſt. Es iſt gut und dauerhaft gebunden und in 
Im gm Baden; Einbanddeden zu folgenden Prei- 

zu 








Im gelben Sänitt.. 





Der ZBionspilger, 


Zeitſchrift ber ——— wehrloſen Taufgeſinnten⸗ 
Gemeinden in ber Schweiz, herausgegeben von ber 
Gemeinde im Emmenthal, bei Langnau, Kt. 
Erſcheint zweimal im Monat und koſtet per Iahr 
Er. 1.50, nad Amerifa 50 Eents. — Bringt Erbauung, 
Ermahnung, qhriſtl. Geſchichten, wie auch Beiträge zur 
Geſchichte der altevangelifden Gemeinden, befonbers 
aus der Schweiz; Erzählungen ꝛc. für Rinder; Nahe 
richten u. f. w. 

Beftelungen können bei der Mennonite Pub. Co. 
in Elthart, Ind., gemadt werben. 





derfelbe, mit 


ielbe, — — — —— 











2. 
2 —5 — — Sir Goldyerzierung auf 4 

Wie bei allen Beſtellungen fo wolle 
man —F auch bei dieſen ſeinen eigenen Namen 
und bie Adreſſe vollſtändig und deutlich angeben, 
ebenfo auch den Namen der Eilenbabnflation 
oder Erprefoffice, nach welcher das Beftellte zu 
ſender if. 

Mennonıte Pur. Co., Elkhart, Ind. 


(e8 verdirbt niemals) und es giebtimmer | 


Der Vermittler. 


| Fünfzeilige Anzeigen an diefer Stelle 
foiten bei einmaliger Eiuſchaltung 30 
Gents. Kür jede Zeile über fünf find 
5 Gents extra zu entrichten. 

Bei öfterer Einſchaltung ftellen ſich die 
Preiſe für eine fünfzeilige Anzeige wie folgt: 
Für 2 er 001 und 5 Cents ertra für 

— : 1.75 jede Zeile über fünf 

si " für jede Einſchaltung. 


„12 2.25 
a halbes Jahr 83.25) und 3 Cents ertza für 
"„  „ ganzes 


* Hs Beite über Fünf 
* 4.50) für jede Einhaltung. 
(8 Durchſchnittlich bilden ſechs Wörter 
eine Zeile. Die Anzeigen müſſen voraus— 
bezahlt werben. Für Beträge unter 81.00 
nehmen wir auch Poftmarfen an. 
Abreffe: Rundschau, Elkhart, Ind. 











Jeder, ber eine Farm, 
Berlang ein Pferd eine anh oder 


irgend ſonſt etwas zu verkaufen, zu baufen 


t daß 





oder zu vertauſchen wünſcht, an dieſer Stelle 
eine Anzeige einſchalten läßt. 

daß. jeher Geſchäftsmann, 
Berlangt der die Aufmerffamfeit der 
a geukie auf feine Waaren zu lenken 
wünſcht, an diejer Stelle eine Anzeige ein— 


| ſchalten läßt. 


Reinigt Euer Blut! — 


Land? 


für Obſtbau, Gärtnerei, Ackerbau und Vieh— 
zucht, im Arkanſas-Thal, Colorado. Das 
ſchönſte und geſundeſte Elima in Amerika. 
Hoher Preis für alle Farmproduete. Das 
Land ift unter Irrigation (fünftliche Be: 
wäſſerung). EB" Ein illuftrirtes Bud) in 
deuticher Sprache, volle Auskunft gebend, 
wird frei zugeſchickt. 23-35'92. 
COLORADO LAND - AGENTUR, 
Fargo Hotel, Puehlo, Colorado. 


Krebsbehandlung 


mit einer Salbe 


Ohne zu ſchneiden! 


Sch behandle jedes Krebsleiden, ob es 
aufgebrochen ift oder nicht, e3 mag auf was 
immer fir einem Körpertheile jich befinden 
und tödte die Wurzeln, wenn fie auch noch 
jo verbreitet find, ohne zu ſchneiden, mit 
ficherem Erfolge, auch wenn andere Aerzte 
alle Hoffnung aufgegeben haben. 

Alle Franenleiden und auch den Mutter 
krebs heile ich mit ficherem Erfolge. 

Den Bandwurm treibe ich in kurzer Zeit 
ſchmerzlos ab. 


Man wende fich, ehe es zu ſpät ift, brief: 
lich oder perjönlich an mid. 


Bur Bequemlichkeit audwärtiger Patienten 
bin ich jeden Mittwoch und BDonnerftag ber 
Rimmt zu Baufe anzutreffen. 


DR, G. GDE, 
Moundridge, Kansas. 
Lefet nachhftehendes Zeugniß: 


Ih wünſche ebenfall? mein Zeugniß bem anderer 
Kreböleidender hinzuzufügen. Ich hatte ein Krebege⸗ 
ſchwür auf der Bruft, welches einige Male verfhwand, 
aber immer wieber zurlidtehrte, bis ich) mid an Doctor 
Gäbde wandte, durch dem ich geheilt wurde. Das ift 
ſchon zwei Jahre ber und bae Leiden bat ſich nicht wie⸗ 
der ———— Empfehle den Dr. Gäde allen Krebslei⸗ 
benbe Heinrich Beder, 
4091-39 92] Canton, Ran. 


Bücher!! 

Bibeln, Teſtamente, Bibliſche Geſchichten, 
Choralbůcher (einftimmige), A⸗B⸗C⸗, Buchſta⸗ 
bir⸗ und Leſebücher, Gejangbücher, ſowie auch 
verſchiedene chriſtliche Bücher ſind zu haben 
bei JOHANN B. VOTH, 
Henderson, York Co., Neb. 








m? 


..+ 


9'92-8'93 





Dietrih Philipp’s Handbüclein 


von ber qhriſtlichen Lehre und Meligion. Zum Dien 
für alle Liebhaber ber Wahrbeit aud ber heiligen Schrift 
sufammengeftelt. 450 Seiten, Lederband und = 
Säliegen. Ber BoR....oscnanennee . 
MENNONITE PUB, co, Elkhart, Ind. 








Marktbericht. 


24. Juni 1892. 
Chicago, Ill. 
Sommerweizen, No.2...... ® 
Wintermweizen, No. 2, roth... 
Mais, No. 2. 


Roggen, No. 2 
EEE 
Viehmarkt. 


Kühe, Bullen ꝛc 
Schweine ..... 


2. — — — — 1070 


Milwanter, Wis. 


Meizen, No.2.. 
Gerke, No.2 


79 
805 


no 00 r.... 


Viehmarkt. 


Miuneapolis, Minn, 
Weizen, No. 1, nördl. 
No.1, hatt... en * 


St. Lonis, Mo, 


Weizen, No.2 ......... “6 
REB,MO, B:ososenn000u.. 
RE WED Bes anuncncun — 

— 


ſKauſas Eity, *. 


20Weizen No. 2, 1, 


No.2 





SIEMENS BROTHERS & CD., BANKERS, 


11-2792 GRETNA, MANITOBA, NORD-AMERIKA, 
BB” Das einzige Baufgefchäft in der Mennoniten = Neferve,. SU 
Kaufen und jtellen ins und auskändiiche Wechſel aus. i 
Schifjs- Biete von und nach Europa; ſpeeiele Verbindung und beiondere 
ar au bieten; man jchreibe oder ſpreche vor. 
d anf Kand auf lange Zeit zu 8 Procent zu verleigen, mit Vorrecht jähr- 
licher Abrnblunnen oder den ganzen Stanım vor der Zeit abzusahlen. 
Folgende Länder und armen, die wir ſelbſt eignen, ſind zu günſtigem Bedin— 
gungen zu kaufen 
N. E.} Section 4, Twp. 4, R.3W. — u“ 3 Section 11, Twp 1, R.5 W. 
N. w.i 29, 3, R.4 W. s:E+ * m, * LR5EW. 
Ss. W.} * 4, R2wW_ NE} 11, “ DKREM:. 
Gretnas und Plum due, Stadt-Eigenthum für (Beichäft: und: Woehnpläbe. 
In Minneſota, bei Mountain Lake: S. E. } Seetiom 14, Ttwp: 106, BS34, 83200 00. 
Auskunft mündlich oder jchriftlich, SIEMENS BROS. & CO. 


“ 





THE.BANK OF MOUNTAIN LAKE, 


MOUNTAIN LAKE, MINNESOTA. 


Incorporirt 889. 
Autoriſirtes Capital 34100, 000. — Eingezahites Capital 928,00. 


Dieſer Bank thut alle im ihr Fach einſchlagenden Geſchäfte. 

Wir: zahlen Intereſſen und ſtellan Bepofitenfiheine aus; fiir eine amd 
große Summen Geld auf beitimmte Zeitz; nehmen. Heine und:graße Summen 
Geldes von einem Dollar aufwärts unentgeltlich in: Empfang zur Aufbernah- 
rung, und flellen darüber Empfasgicheme aus; foldhe zur Aufbewahrung 
deponirten Gelder können zu irgend einer Zeit gezogen werden, herfönlich oder 
durch, Anweifungen (Checks), welche wir unſern Runden umfonft liefern. 

Wir leihen Geb auf Land auf 5 bis 7 Yahız zu SProcent und ohne 
weitere Gommiffion. Wir leihen Geld auf beweglidgs Eigenthum, als Vieh x. 

Wir jhiden Geld nach irgend: einem Plabe Amerttas, fowie nad Gu⸗ 
ropa und andern Erdtheilen fchnei und ficher and in's Haus geliefert. 

Wir collectiren gegen kleine Vergütung Wechnungen und Schuldfor— 
derungen in irgend: einer Form; ebeufalls bejorgen wir dad Collectiren bon 
Erbſchaften und anderen Forderungen im Auslande. 

Herner fertigen wir alle Acten von gerichtlichen Formularen aus, als: 
Vollmachten, Pjandichreiben (Mortgages), Beligtätel Deeds), Berkauf- 
ſcheine, Mieth- und Pachtcontvacte von Land und alle anderen Arten vom 
Werkrügen, Teſtamente (lebter Wille); auch beſorgen wir Bälle für in’3 Auge 
land Reifende, derfaufen Schifftarten (Tiokets) von und nad) Europa über 
irgend eine Schifflinie, ſowie Tickets auf der Eifenbahn bis zum. Orte: der 
Beltimmung. 

BVerfihern gegen Feuar, Sturm, Tornados und die Ernte auf dem 
Halme gegen Hagelichlag. Wir vermitteln Landwerfäufe und haben verſchie— 
dene Stüde Land und eingerichtete Faumen zum Verkauf in Cottonwood und 
anderen Counties. 

Irgend welche Auskunft find wir gerne bereit zu geben, wenn fie perfön- 
lich oder ſchriftlich verlangt wird. 
15-27'92] Directoxen : ·P. Goertz, Caſſirer. 


David Ewert. — H. P. Goertz. — John Jonzen. — R. E. MeGregor. — & C. Huntington. 





Die unien verzeichneten Ländereien können durch mid gefauft werden: 


Weithälfte S.:O. 4 Seetion 10, Tomm 104, Range 34 $13 00 per Acre: 

Nordhätfte m 18, 104, 15 * 

S.⸗W. Viertel⸗ 2. — 105, 

SüdHätite NW. } vr 1, * 105, * 

Süd- und Nordhälite N.: ‚Viertel: Section 19, Tomn 105, Range 3, 

160 Acres in Section 2a, Town 105, Range 33. 

280, 105, 34, 

Oftdälfte N.D. 108, 34 

NordhälfteN.:i } 108, 34, 

180 Acres in _ 23, 105, 34, 

Südhälfte J ⸗ —81 — 105, 34, 

N.:W. lern 5, 105, 34, nur 2 Meilen v. Bingham Lafe, 

521 Acres in Sect. 11 u. Weſthälfte Sect. 12, Toron 105, N. 35, nahe Bingham Lafe. 

©.:D. = Viertel = Section 35, Town 105, Range 34 $13 00 per Aere 

MWeithälfte * 12, ; 16 

MWeithälfte N⸗O. 4 19 106, 

470 Acres an —R Station anichließend 

Ganze Section 30 im Town 106, Range 33 

160 Aeres in Section 81, "Town 106, Range 33 

Süpdpälfte N.“O. 4 Section 5 J 106, 34 

Ganze Section ; 106, 34 

N.:D.:-Viertel-Section 19, und ©. W. Viertel⸗ Section 20, Town = Range 34. 

R.:W.:Viertel:Section 29, Town 106, Range 34 00.00 

N.⸗O.⸗ 25, und Südhälfte Section 27, nabe bei 55* Lake. 

240 Aeres in 21, Tomn 106, Range 34, nur 2 Meilen von Mountain Lake. 

+ W.⸗Viertel⸗ 3, und S.O. gm gr 4, Tomn 106, Range 85. 
N.:D.: * 16, Town 106, Range 8 815.00 per Acre 

No mande andere Ländereien find Et. meiner Lifte. Baupläße in und um 
Mountain Lake, Desgleihen Lots 32 und 84 in Blod 25, und Lots 15 und 16 in 
Blod 36 in Gretna, Manitoba. — Näheres mit Preijen und "Bedingungen bei 


6-52.) JOHN JANZEN, Mountain Lake, Minn. 
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Indianapoti⸗ Geſchäfts Aniverſität. 


rüber Bryant u. Stratton, Nord Penniyloania Str., When Blod, der Poftoffice gegenüber 


Gine Geſchäfts⸗ und Schnellichrift- Schule —— Ranges. 


offen das Jahr ; Eintritt k jeder Seit ; individueller Unterricht ; Vorleſu 


ul: vn 1860 ; an; 
— tune Bi Beil: Geringe en; feine Gebühr für Diploma ; en Bein a ran let = 55 er 
ellen Mittelpuntte ; anerfannt und beglinftigt von Ei 

welche — * te gebrauchen Beine Berechnung für kenne: undperteeffih 


In Dar Ole hr — Bataleg. — Heeb & Osborn, Eigenthümer. 





! Ansruf! 


Beginnend am 5. Juli 1892 vormit- 
tags, mit Dem MWaarenlager meines 
veritorbenen Vaters Peter Görtz. 


Das Lager enthält noch eine große Auswahl von 
allen Sorten Storewaaren. 


H. P. GCERTZ, 


Mominiftedir. 


26-27 
Mountain Lake, Minn. 








Die Eranthematifche Heilmethode. 
(Auch Bannfheidtismus genannt.) 
Sichere Heilung für alle Krankheiten. 
Sowohl bei frifch entftandenen al® bei alten (chroni⸗ 
fen) Leiden, die allen Mebicinen und Salben Trog 
eboten haben, kann man biefe Heilmittel als letzten 
Prettungs- Anker mit Zuverfidt anwenden. Zauf nbe 
von Kranken, bie von ben Aerzten aufgegeben wurben, 
baben burd die Anwendung derfelben ihr Leben gerettet, 
und völlige Gefundheit wieder erlangt. Mittheilungen 
über die wunderbaren Euren biefer Tenensreigen eils 
metbhobe, fowie bie nöthige Anleitung zur Selbftbe- 
handlung aller Krankheiten, findet man in meinem 
Lehrbuche (15. Auflage, 320 Seiten ftark) niedergelegt. 
sr Grläuternde Circulare werben portofrei zuge- 
ſandt John Linden, 
Special-Arzt der Eranthematiichen Heilmethode, 
Letter Drawer W. Cleveland, Ohio. 
Dffice, 391 Superior Str., en Bond. 
Wohnung, 948 Proipect S 
* —* ſich vor Färfungen * falſchen Propheten. 





Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ſtete von den ſchönſten und beſten Bi⸗ 
bein im Vorrath. Wir wünſchen noch eg zuverläffige 
Berfonen in verſchiedenen Gegenden, die fih bem Ber» 
auf biefer Bibeln, wie aud des Märtyrer-Spiegels 
und Menno Simon'e Bollftändige Werke wibmen 
wollen. Man kann fih dadurch einen ſchönen Berbienfl 
fidern. Um fernere Auskunft wende man fi an bie 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 


Eine feltene Gelegenheit. 


Sriebs Wörterbuch, 


gebunden in zwei feinen Halb-Morocco-Einbänden, 


28- für 85.00. Wu 
Grieb'e Wörterbuch wirb von den meiften Buchhand⸗ 
fungen für 10—12 Dollars angeboten. Deder Leſer 
En ge alb die Gelegenheit benugen, Grieb'e Wörter- 
.00 anzulaufen. Das elbe wird auf Ro 
—*4 per Erpreh verſandt. Wer es 
—— au haben wunſcht, muß 75c ertra 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


Für Buchdrucker. 
Etwa 100 Pfund diefer nur wenig ge: 
{brauchten Long Primer-Schrift, theil⸗ 
weije in einen neuen Schriftfaften einge- 
legt, theilweife eingepadt, find, wegen Ein— 
führung des fogenannten Point-Syſtems 
in unjerer Druderei, zu 25 Cents per 
Pfund bei frachtfreier Zufendung zu ver: 
kaufen. Man wende fich an die 





deutſch⸗ englifhes und | Pueb 


Man ſchicke um 
meine Zeug⸗ 
niſſe und Ge 
eulare, welde 
ich gratis und 
portofrei ver: 
tende, Dieiel: 
benbeichreiben: 
meine Heilme⸗ 
thode, die für 
Leidende von 
unſchätzbarem 
Werthe iſt. 
Chroniſchen 
Krankheiten 
wird beſondere 
Aufmerkſamkeit gewidmet. Briefliche ſowie 
— Aufträge werben prompt erle⸗ 
digt. Man adreſſire: [20,’92—19,’98 
J. J. ENTZ, M. D;, Hillsboro, Kan. 


Horddentiher Lloyd. 
Regelmäßige Poſt⸗Dampfſchifffahrt / von 
Baltimore und Bremen 


direct. 

Abfahrtstage von Baltimore find mis folgt 
Oldenburg, April 20. Juni 1. ZYuli B 
Dresden, . 8. 
Karlsruhe, i 

Stuttgart, 

Weimar, 


» k 
I. Eajüte, 860 bis IM. 
Zwijdended, 822,50. 

Rundreife-Biftete zu ermäßigten Preiſen. 

Die obigen Stahldampfer find ſämmtlich 

neu, von vorzüglichſter Bauart, und in allen 

Theile bequem eingerichtet. 

Länge, 415—435 Fuß, Breita48 Fuß. 
Gajüten, Salons, Rauchzimmer, u. |. mı 
auf dem Obended und Promenadended. 

Electriiche Beleuchtung in allen Räumen, 

43” Auf die Bequemlichkeit und Ventila⸗ 

tion der Räume für Zwijchended: Bafjagiere 

int bei Ginrihtung und Yusrüftung Ddiejer 

Dampfer ebenfalls beſondere Sorgfalt ver— 

wandt. 

Weitere Auskunft ertheilen bie General⸗ 

Agenten 

A. Schuhmacher & Go., 

5 Süd Gay Str, Baltimore, Mb. 

oder deren Vertreter im Inlande. 

Oder: John F. Funk, Elkhart, Zub. 

21.92-20.93. 


Unſere Hausthiere 
in gefundem und krankem 
Zuftande. 


Mit Anleitung zum Futterbau. 


Bon WB. Wernich, practifchem Farmer, lands 
und forftwintbfehaftlichem Schriftfteller. 


BB” Preis 25 Cents. „I 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Wenn Teſtamenis, 
durch Bibelſprüche 
und ae: A ken aa er: 
ru 
40 Gents Gerssteek. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 


Dilger:L2ieder 
Dies ift der Titel eines beutfchen Sefangbucdhes mit 
Moten, weldes für Sonntagfhulen ſehr geeignet if. 
Dasfelbe ift 194 Seiten ftark und euthält 238 Lieber, 
von denen 180 in Muſilk gelegt And um» ift in fleife 
Einbonddeden gebunden. — Preis per Stüd 35 Cents; 
per Dutzend $3.60 p.rtofrei, oder 8800 per Grprei, 
Die Erprißtoften find vom Empfänger zu tragen. 


Mennonite Pub. Co, Eikhart, Ind, 


PBaflage » Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Fiverpool, Gothenburg, Wotter- 
dam, Amferdam und allen euro 

päifchen Häfen, zu den 
billigften reifen. 


Zu haben bei J. — 




















mit der Geographie des Landes unbefannt wird viel 
formation — durch das Studium dieſerKarte ber 


— > 


& — Be) 





Orofen Nat Island —* 


und C. K. N. Sienketumn) 
* J4t, und Südmeiten. Sie ſchli 
in iet, Rod Zoland, Davenport, 
4! si nes, Goumeil u Date rtown, 
a 9a u a ‚St. Paul, ©t. 
Kofeph, Atdifon, & cin, 
Lopefa, wolorado Springs, Denver, Bueble 
und „Qunwerte von blühenden Etäht ee 8 Orb 
ichaften in fih und —— ‚grobe Streden bei 
tei ften Aderbau-Bandes im 
Solide V — ge 
luguriöd equem 
—* —* — * 
ring 38383 
ul:Zugs 
lichen icago und Gouneil 
maha) und zwiidhen Ehicago und 
I * sm Moderne Tag⸗Waggons, elegante 
veile-Waggons (in welchen Töftliche 9— eiten zu 
mäßigen Breiien ſervirt Beten) Ri agaond 
(Sige frei) und Balaft:Schlaf-Waggens. ie direfte 
gınie nach Ion, Sorton, Suthinfon, Wis 
hita, WUbilene, Galdwell_un "allen Blägen im 
uͤdlichen Nebrasta, Kanjas, Colorado, im Indianer 
Kercktorium und Texas. Ercurfionen nad Californien 
—* Auswahl von Routen nach der Baci 
f der berühmten Albert Lea 
laufen vrachtvoll ausgeitattete aan, de Büge Vua 
wiſchen Chicago, St. Joſeph, Atchi J ———— 
anſas City und inneapol53 * 
populäre Touriſten⸗Linie nach den 
Aufenthaltsorten und Jagd» und Fiih-@egenden bed 
Nordweitend. Ihre Watertown⸗ > Siou ar Falls 
Zweig Linie durchichneidet den großen „, —5* 
und Meierei:@ürtel‘‘ des nördlichen Jowa, dee ſüd⸗ 
weſtlichen Minneſota und des oͤſtlichen Gentral-Datota. 
Die „ ‚Runge Linie‘ über Seneca und Kantalee bietet 
Annehmlich eiten zum Reifen nah und ven Indiana⸗ 
vos, Cincinnati und anderen ſudlichen Wläßen. 
Wegen Fahrkarten, Landkarten, Hakı nen ober 
—— nformation wende man ſich an eine belie⸗ 
ige Coupon⸗Ticket⸗Office oder abreifire: 


@. &t. 
Ben. rdstfährer, a Yu, ide u. Ball Mt. 
26.90—25,'91. 
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— Vier Wochen umſonſt. Man leſe 














Rundschau, Elkhart, Ind, 


die Notiz auf der 3. Seite, 1. Spalte. 





